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Der Triumphzug der alten Garde durch die Stadt .

DNB . München, 19 . März . Als die Schatten des hernieder¬
brechenden Abends herniedersanken , ertönten auf der Straße
vor dem Bürgerbräukeller laute Komandorufe . Punkt )47llhr
setzte sich der Zug der alten Garde des Führers in Bewegung .
Voran berittene Schutzleute, dann die Ehrenbegleitung der SS .
mit Musik und Spielleuten , geführt von Stadtrat Weber . Es
folgten die alten Kämpfer , an der Spitze die Vlutfahne vom
Jahre 1923, getragen von Stadtrat Grimminger ; hinter der
Fahne Oberbürgermeister Fiehler und dann die Stadträte im
einfachen Braunhemd ohne jedes Abzeichen . Anschließend mar¬
schierten die übrigen alten Kämpfer , Besitzer des Ehrenzeichens,
etwa 2000 an der Zahl .

Die Straßen , durch die sich der Zug bewegte , waren dicht
umsäumt von der Münchener Einwohnerschaft , die mit lebhaf¬
ten Heilrusen die alten Kämpfer begrüßte . Vom Marienplatz
an standen die Menschenmassen immer dichter und bildeten am
Stachus ein fast unübersehbares Heer von begeisterten Zu¬
schauern . Vom Sendlingertorplatz ab geleitete der Zug ein
dichtes Spalier lodernder Fackeln bis zur Theresienwiese , wo
Hitlerjugend und Jungvolk Aufstellung genommen hatten .

Mitten auf der Wiese loderten die Flammen eines mächti¬
gen brennenden Holzstoßes empor . Der ganze Bavariaring war
ümsäumt von Fackelträgern , hinter denen die St . Paulskirche
in weißem Glanze erstrahlte .

Im Hof des Braunen Hauses nahmen gegen Abend zahl¬
reiche Fahnenträger mit etwa 200 Fahnen der Bewegung Auf¬
stellung , die kurz vor 7 Uhr unter Vorantritt einer Musikkapelle
den Marsch zum Ausstellungsgelände antraten .

Die Feier in der Ausstellungshalle .
Am Eingangsportal zum Ausstellungsgelände waren zwei

große Holztürme errichtet , ganz in rot gekleidet und mit gol¬
denen Kränzen geschmückt. Von ihnen grüßten die Fahnen mit
dem Hakenkreuz. Vor der Halle ließen vier riesige rot um¬
kleidete Pylonen ihre Feuer zum Himmel emporlodern . In
weitem Kreise bildete die SS . mit Fackeln Spalier , lleber dem
Eingang brannte in Vergoldung das Hoheitsabzeichen der Be¬
wegung.

Kurz nach 7 Uhr marschierten die langen Kolonnen der SA .
auf . Es waren alle jene Braunhemden angetreten , die bereits
vor dem 30 . Januar 1933 ln den Reihen der SA . gestanden
haben.

Punkt 148 Uhr flammte die gewaltige Holzpyramide , die in der
Mitte der Theresienwiese in 7 )4 Bieter Höhe mit 200 Raum¬
metern Holz errichtet worden war , zum Revolutionsfeuer auf .

Um )48 Uhr wurde die Vlutfahne unter Führung des Stadt¬
rates Weber und begleitet von alten SA .-Kämpfern in die
Halle gebracht. Unmittelbar darauf zogen die geschlossenen
Formationen der alten SA . und SS . ein . Um 8 Uhr mar¬
schierten die Fahnen , voraus die vier Münchener Standarten ,
ein , von der Riesenversammlung ehrfurchtsvoll mit erhobener
Hand begrüßt . Die Standarten nahmen mit der Blutfahne in
der Mitte auf der unteren Empore Aufstellung .

Punkt 8,20 Uhr betrat der Führer unrer den Klängen des
Badenweiler Marsches allein die Halle , von stürmischen Heil¬
rusen der Riesenmenge begrüßt . In größerem Abstand folgten
Stabschef Rühm , der Reichssührer der SS ., Himmler , Reichs¬
statthalter Ritter von Epp , Reichsleiter und Reichspressechef Dr . j
Dietrich, Gauleiter Innenminister Wagner , der persönliche Ad¬
jutant des Führers , Brückner, und SS .- und Gruppenführer
Sepp Dietrich .

Jubelnde Begrüßungskundgebungen umrauschten den Führer
und seine alterprobten Mitkämpfer , während er die Halle
durchschritt und auf der unteren Empore Platz nahm . Herzlich
begrüßte der Führer seine alten Mitkämpfer und seinen Stell¬
vertreter Rudolf Heß .

Anschließend begann das Neichssymphonieorchester unter der
Stabführung von Pg . Adam die Feier mit der Ouvertüre zu
Richard Wagners „Rienzi " .

Zu Beginn der großen Kundgebung in den Ausstellungs¬
hallen hielt der bayerische Innenminister Wagner eine Be¬
grüßungsansprache . Er führte u . a . aus :

„Der Revolutionsappell der bayerischen Landeshauptstadt ist
eröffnet . Wir stehen hier nicht unter den Fahnen vergangener
Systeme und vergangener Zeiten , wir stehen unter der Fahne
der glorreichen nationalsozialistischen Revolution , und ich
glaube , ich spreche in Ihrer aller Namen , wenn ich dem Führer
ganz besonderen Dank dafür sage , daß er uns diese Revolution
ermöglicht und befohlen hat , und ich bitte Sie , die Sie hier im
Saale sind und die draußen der Feier beiwohnen , mit mir den
Führer zu grüßen mit einem dreifachen Siegheil .

"

Nachdem der rauschende Beifall verklungen war , den der Ruf
in der Riesenversammlung geweckt hatte , erteilte Gauleiter
Wagner dem Reichssührer der SS ., Himmler , das Wort .

Fackelzug.
Nach der von der Massenversammlung in den Ausstellungs¬

hallen mit stürmischem Beifall aufgenommenen Führerrede ,
über die morgen berichtet wird , sangen die Massen
das Horst Wessel - und das Deutschlandlied . 2m Anschluß daran
verließ der Führer mit seinen engeren Mitarbeitern unter im¬
mer wieder einsetzenden herzlichsten Kundgebungen die Halle I .
Er begab sich zunächst nach Halle II zu den Kriegsopfern , wo er
abermals mit stürmischem Jubel begrüßt wurde . Als er dann
die Halle verließ und sich zu seinem Wagen begab , konnte auch
das Spalier der überschäumenden Begeisterung der Massen kei¬
nen Halt mehr bieten . Unter erneuten Ovationen vollzog sich
dann seine Abfahrt .

Nach Schluß der Versammlung formierten sich zum zweiten
Male die alten Kämpfer , diesmal zu einem gewaltigen Fackel¬
zug . Unterdes beschrieb ein Flugzeug mit Positionslichtern
über dem Versammlungsplatz eine Reihe von Ehrenschleifen . Je
mehr sich der Zug der inneren Stadt näherte , desto dichter
wurde das Spalier der Massen , aus deren Reihen immer wie¬
der Heilrufe den Getreuen Adolf Hitlers entgegenbrausten .
München hat in diesem Jahre seit der nationalsozialistischen Re¬
volution viele denkwürdige Fackelzüge gesehen. Dieser Fackel¬
zug der alten Garde hat alle bisherigen Eindrücke noch weit
hinter sich gelassen. Denn München hat ihm einen Rahmen ge¬
geben, der in seiner Art einzig dasteht . In allen Durchmarsch¬
straßen waren die Häuser neben ihrem reichen Flaggenschmuck
durch Kleinillumination von roten Farben besonders erleuchtet .
Es ist nicht leicht, zu sagen, wo der Eindruck seinen Gipfel er¬
reicht. Schon die Theresienwiese mit der hell erleuchteten
Paulskirche bot einen guten Auftakt . Bayerstratze , Bahnhofs¬
platz mit ihren stattlichen Gebäuden zeigten sich im repräsen¬
tativsten Gewände . Einen Höhepunkt bildete der Königsplatz ,
der im Lichte zahlreicher Pylone ganz in Rot getaucht war .
Und nun folgte die schönste Ehrung , die den alten Kämpfern
bereitet werden konnte. Am braunen Haus , dessen einziger
Schmuck zwei riesige Teppiche, vom Balkon und von den Zinnen
herabwallend , bildeten , nahm der Führer persönlich den Vor¬
beimarsch ab . Mit ihm zeigten sich am Balkon Rudolf Heß ,
Stabschef Rühm , Reichsführer der SS ., Himmler , Gauleiter
Staatsminister Wagner . Weiter durch die Briennerstraße , die
sich auch heute wieder als Perle in der Reihe der großen
Straßenzüge erwies . Besonders prächtig kam das Wittelsbacher
Palais zur Geltung , vor dem eine Abteilung SS . mit präsen¬
tiertem Gewehr den alten Kämpfern die Ehrenbezeugung er¬
wies . Bei Einschwenken zum Odeonsplatz brach die Musik ab.
Hier war auf der Insel vor der Feldherrnhalle ein Lichterfried¬
hof aufgebaut . Für jeoen der Gefallenen wurde eine eigene
Flamme abgebrannt . Dieses Lichtermeer kam gerade gegenüber
dem Dunkel der Ludwigstraße zu glänzender Geltung . Der Zug
nahm seinen Weg zur Ludwigstraße . Als die Spitze das Mahn¬
mal erreichte, ertönte Trommelwirbel . Die riesigen Kolonnen
der Fackelträger schienen kein Ende zu nehmen . Nahezu eine
Stunde verging , bis die Letzten den Odeonsplatz passiert hatten .
Nach dem Marsch durch das Siegestor löste sich der Fackelzug
aus . Dann hatte der Revolutionsappell vom 19. März in mit¬
ternächtlicher Stunde sein Ende erreicht .

Guslab-Adoif-Berein und Deutschs Edangellsche Kirche
« ertt « , 19. März . Der evangelische Pressedienst teilt mit :

Der Zentralvorstand des evang . Vereins der Gustav - Ado ! . Strf -
!ung trat unter Leitung seines Vorsitzenden, Eeheimrats Pro -
jesjor D. Dl . Rendtorff , zu seiner Frühjahrstagung zusam¬
men. An der Sitzung nahmen die Mitglieder säst vollzählig
teil, unter ihnen der Landesbischos von Sachsen Ooch , der Bi¬
schof der evang . Gemeinde Lettlands . D . Poelchau , der Präsi¬
dent der evangelischen Kirche in Böhmen , Mähren und Schle¬
sien , D . Wehrenpfennig , der Reichsöischof war durch den Leiter
des Kirchlichen Außenamts , Bischof D. Heckel . vertreten .

Zu den Beratungen über die Neuregelung einer planvollen
Zusammenarbeit zwischen Vem Gustav-Adols-Berein und der
Deutschen Evang . Kirche gab Bischof Heckel eine grundsätzliche
Erklärung ab. Der Eustao -Adols-Verein habe in seiner hundert¬
jährigen Geschichte sich stets als Wegbereiter der Einigung des
evangelischen Deutschlands erwiesen. Er habe nie neben der
Kirche, sondern immer mit ihr und für sie gewirkt. Auch in
Zukunft müsse der Gustav- Adolj -Verein ein Sammelpunkt aller
der Kräfte bleiben , die für den Dienst an den Glaubensgenossen
bereit seien .

Der Vorsitzende , Eeheimrat Rendtorff , legte darauf für die
künstige Zusammenarbeit mit oem Kirchlichen Außenamt neue
Richtlinien vor , die einmütige Zustimmung fanden . Er begrüßte
die vollzogene Einigung als Gewähr für die künstige freie Ent¬
faltung des Vereins in neuen Formen und erklärte , er könne
nunmehr seinen langjährigen Plan , sich wegen seines hohen
Alters von der Führung des Vereins zurückzuziehen , unbesorgt
verwirklichen. Da eine sofortige Neubesetzung der Stelle nicht
möglich sei. bat er mit Zustimmung des Zentraloorstaudes Bi¬
schof Heckel , bis zur endgültigen Wahl eines neuen Vorsitzen¬
den die Leitung des Vereins in die Hand zu nehmen.
In einer spontanen Dankesdezeugung wurde darauf Eeheimrat
Dr . Rendtorff gebeten, als Ehrenpräsident dem Verein seine
Kraft zu widmen und die Leitung des nach ihm benannten
Studentenheims Franz - Rendtorss - Haus zu behalten . Eeheimrat
D. Dr . Renbtorsf nahm die ihm dargebrachle Ehrung an . ebenso
Bischof Heckel den ihm gewordenen Auftrag . Dieser betraute ,
um eine ungestörte Wetterführung des Eustav - Adolf-Wcrkes zu
sichern, die bisherigen Geschäftsträger , den Ceneralbevollmäch-
tigten und den Generalsekretär , mit der Wahrnehmung der lau¬
fenden Geschäfte . .

rracK Kaffee Hag
Lcklcrt

Große HandwerkerklllldgebMg in SiutMl am 13. April
In Verbindung mit sämtlichen handwerklichen Organisationen

Württembergs und Badens und im Benehmen mit den NS .-
Hago-Gauamtsleitungen Württemberg und Baden veranstaltet
die Handwerkskammer Stuttgart aus Anlaß der Anwesenheit
des Reichshandwerksiübrers eine große Kundgebung des süd¬
westdeutschen Handwerks unter Teilnahme der Meister . Gesellen
und Lehrlinge . Im Gesamtrahmen dieser Kundgebung findet
gleichzeitig auch das erste jüdwestdeutsche Fleischertrefsen in
Stuttgart statt . Gleichzeitig ist Gelegenheit geboten , an diesem
Tage die Ausstellungen „Die Kamera "

. Ausstellung für Photo¬
graphie , Druck und Reproduktion , und die „6 . Landes -Mast - und
Schlachtvieh-schau"

, verbunden mi : einer Messe für Maschinen.
Geräte und andere Bedarfsgegenstände für sämtlich« Gebiete der
Landwirtschaft und des Fleischergewerbes zu besuchen . Um allen
Meistern , Gesellen und Lehrlingen die Teilnahme an der Kund¬
gebung ohne große Unkosten zp ermöglichen und gleichzeitig den
vor kurzem ernannten Reichshandwerksführer , der grundlegende
und bedeutungsvolle Ausführungen über den Neuaufbau des
deutschen Handwerks machen wird , kennen zu lernen , werden
aus allen Teilen Württembergs und Badens Sondcr -
!üge nach Stuttgart geführt . Da mir einer Beteiligung von
ttwa 40 000 Handwerkern ( Meister , Gesellen und Lehrlinge ) zu
:echnen ist, kann mit einer Fahrpreisermäßigung von 75 Pro¬
zent gerechnet werden .

"

Lasss-SSmeiseir
Dienstag , den 2V . März .

Bad . Staatstheater : „Krach um Jolanthe "
, 20—22 )4 Uhr .

Skala - Tonsilm -Theater : „Die Stimme der Liebe"
, 6 )4 und

8 )4 Uhr .
Markgrasen -Theater : „Das verliebte Hotel "

. 6 und 8 )4 Uhr.
Kammer -Lichtspiele : „Liebelei "

, 6 ) 4 und 8 )4 Uhr .

Dienstag
2«. März 1SS4

Deutsches Heldenepos
-er Gegenwart

Eine Insel wird Festland — Arbeit für MOV
Es ist noch gar nicht so lange her, da erregte dieAuf -

füllung der Zuider - See , um die das König¬
reich Holland gruppiert ist , das größte Aufsehen. Die Hol¬
länder , die das ja auch wirklich verdienen , wurden als die
Korrektoren der Schöpfung gepriesen. Das kleine , über¬
völkerte Reich schuf sich Neuland . Das Land stieg aus dem
Meere , die Arbeitslosigkeit fiel , alles schien in schönster
Ordnung , von der Königin bis zum jüngsten Gärtnergehil¬
fen und Tulpenzüchter war man überzeugt von der Größe
und dem Gelingen des Werks , nur : die wirtschaftliche Si¬
tuation Europas hatte sich in den neun Jahren , die der
Vau bereits währte , empfindlich geändert , die Absatzmärkte
hatten sich verschoben und versperrt , das gewonnene Land
wurde mit einem Male sinnlos , man wußte nicht mehr,
was man mit ihm anfangen sollte , und als die niederlän¬
dischen Erdbebenwarten gar seftstellten, daß die letzten klei¬
nen Erdbeben in den Rheinlanden nicht , wie man anfäng¬
lich annahm , vulkanischen Ursprungs waren , sondern daß
das Gleichgewicht der Erdrinde durch das Auspumpen der
Zuider -See eine gewaltige Störung erfahren hatte , wurde
es noch stiller um die holländische See . Trotzdem nannte
man ihre Trockenlegung nicht nur in den Zeitungen , son¬
dern auch in Holland selbst „das nationale niederländische
Heldenepos der Gegenwart "

. Und man war überzeugt da¬
von, daß kein anderes Land der Welt eine ähnliche Lei¬
stung Hervorbringen werd«^

Man wird diese lleberzeugung ändern müssen. Deutsch¬
land , dem genau so wie Holland Raum fehlt, den das Meer
verschlungen hat , Deutschland, das genau wie Holland Ar¬
beitsmöglichkeiten schassen will und muß , hat einen glei¬
chen , großzügigen Plan erwogen . Deutschland hat zwar
keine Zuider -See , die es auspumpen muß, dafür aber d i e
Znsel Nordstrand an der Westküste der
Kord mark , die es mit dem Festland verbinden wird,
om Januar wurde der Oberpräsident von Schleswig-Hol¬
stein, Gauleiter Lohse , vom preußischen Ministerpräsiden¬
ten mit den außerordentlichen Vollmachten betraut , dieses
zrandiose Werk in Angriff zu nehmen . Das ist geschehen .
Und Deutschland wird sich nicht verrechnen. Deutschland
weiß , was es tut . Der Plan geht über hundert
Jahre . In hundert Jahren verändert sich die wirtschaft¬
liche Situation der Länder , ja , der Kontinente empfind¬
licher als in den neun , die die Auspumpung der Zuider-
See brauchte und ihren Wert in Frage stellte . Die Hol¬
länder standen ein wenig hilflos vor ihrem neuen Land,'
sie, die in der Hauptsache Fischer sind , wußten plötzlich
nichts mehr mit ihm anzufangen . Sollten sie neue Bauern¬
höfe bauen , neue Tulpenzüchtereien anlegen , für deren Er¬
trägnisse es keinen Absatz mehr gab ? Die Deutschen wer¬
den neue Bauernhöfe bauen ! Ihnen ist das Land heilig,
sie sind verwachsen und verbunden mit ihm , unabhängig
von den wirtschaftlichen Konjunkturen der Erde . Junge
Friesen mit Hellen Gesichtern und stahlblauen Augen wer¬
den den Pflug in das Land stoßen , werden säen und ern¬
ten , wo einstmals die unfruchtbaren Wogen der . Nordsee
rollten . Sie werden wissen , daß es Kampfland ist . das sie
da erobert haben , sie werden die Schultern beugen und
trotzig den Kopf werfen , wenn sie an der Küste stehen und
den wilden Wellen zuschauen , die mir gefräßigen Schlün¬
den und gierigen Zungen schon wieder an ihrem Lande
lecken . Der vielhundertjährige Widerstreit der menschlichen
und der Naturkräfte wird mit der Schaffung des Neulan¬
des lange noch nicht behoben sein . Er wird weiter dauern ,
Jahre und Jahrhunderte lang , und wenn der Mensch auch
die Technik zu Hilfe nimmt und seinen scharfen Geist ein¬
setzt wider die dumpfen Gewalten der Natur , der Ausgang
ist zweifelhaft und Tag für Tag , Jahr für Jahr muß der
Mensch aus dem Sprunge stehen , muß er wachsam und mit
List zu Werke gehen, denn das Meer ist ewig , doch er selbst
vergeht . Dörfer , Kirchen und fruchtbare Fluren riß es in
seinen Rachen. In sechs Jahrhunderten hat es 40 bis 50 000
Hektar schleswig -holsteinischer Erde geraubt , in hundert
Jahren will er 30 000 Hektar zurückgewinnen.

Diese Neuschöpfung ist ein gigantisches, ein heldenhaftes
Werk, das in die Zukunft weist . Auch die Gegenwart aber
profitiert von diesem Plan . 5000 Menschen werden eine
dauernde (keine Saison - )Beschäftigung bekommen . 5000
Familien wird geholfen . 600 000 Kubikmeter Erde müssen
angefahren werden . Kleie und Soden , die zur Abdeckung
des Dammes gebraucht werden , gibt das Vorland her. Das
laufende Jahr dient den Zuschüttungsarbeiten . Die Insel
Nordstrand , ein fruchtbares Eiland , wird mit dem Festland
verbunden . Eine noch garnicht abzusehende, wirtschaftliche
Entwicklung steht bevor . Der neue, in Angriff zu nehmende
Damm, wird durchaus sturmfrei werden . Die Nordsee ver¬
liert langsam ihre zerstörerische Macht.

Elaviskh-Skandal auch in Gens
DNB . Genf , 19. März . Seit einigen Tagen waren hier Ge¬

rüchte in Umlauf , daß Stavisky umfangreiche Geschäfte über
eine hiesige Bank geleitet habe , wo sich auch wichtige Doku¬
mente über die ganze Angelegenheit befinden sollen . Während
es sich zunächst nur um Vermutungen zu handeln schien, ist es
am Montag der Genfer Polizei gelungen , ein wichtiges Doku¬
ment über die Stavisky -Angelegenheit zu entdecken . Es handelt
sich um den Kontoauszug über die Geschäfte Staviskys mit der
Bank Vela Hofmann in Budapest . Durch schnellen Zugriff und
unter Herbeiziehung eines starken Polizeiaufgebots wurde der
Direktor einer hiesigen Bank gezwungen , die Belege über die
mit Stavisky getätigten Geschäfte herauszugeben .

Die Genfer Zeitung „Tribüne de Eeneve " spricht von einem
wertvollen Dokument , das schon seit langer Zeit vom Pariser
Untersuchungsrichter gesucht worden sei, und das es der fran¬
zösischen Justiz nun ermögliche, ihre Nachforschungen nach neuen
Richtungen auszudehnen . Wie das Blatt hinzufllgt , könne man
in Genf noch auf neue Ueberraschungen gefaßt sein . Aus den
in Eens gefundenen Akten gehe hervor , daß Stavisky sich im
November v . Js . in Genf mit dem genannten Budapester
Bankier Vela Hofmann getroffen haben müsse . Dabei solle es
sich um Geschäfte im Betrage von 30 Millionen Franken ge ->
handelt haben .

Werdet Mitglied der RS .-Volkswohlfahrt!



Der »cue Petrus -Darsteller der Passionsspielc in Oberammer¬
gau .

Hubert Mayer wurde zum Darsteller der wichtigen Petrus -
Rolle dtt diesjährigen Passions -Festspiele erwählt . Der bisher
vorgesehene Verkörpere ! der Rolle , Peter Nendl , ist vor weni¬
gen Tagen gestorben.

Bauermlnruyeu w vderösternny
Wie », 19 . März . In Wels (Oberösterreich) kam cs am Sams -

lag zu großen Demonstrationen von Nationalsozialisten
»nd landbündlerischen Bauern , die mit schweren Zusammen¬
stößen mit der Exekutive endeten . 8090 Nationalsozialisten und
Bauern waren aus dem Inn -, Traun - und Hausruck-Vicrtel nach
Wels gekommen und forderten die Aufhebung der kürzlich er¬
folgten Sperre des Landbundhofes , des Parteihauses des Land¬
bundes in Wels , und die sofortige Freilassung der verhafteten
Führer des Landbundes . Der Polizei gelang es nicht, die De¬
monstranten auseinanderzutreiben . Da sich gegen Mittag die
Lage besonders bedrohlich gestaltete , wurde Militär ein¬
gesetzt . das gegen 15 Uhr der Unruhen Herr werden konnte.
Die Bauern wurden aus der Stadt gedrängt und die Zufahrts¬
straßen von Militär und Heimwehr gesperrt . Einige Personen
wurden verhaftet . Eine Anzahl ist leicht verletzt

Unlerschleise im sowjetruffischen Wohnungsbau
Moskau , lg . März . Die sowjetrusfische Presse beschäftigt sicheingehend mit Mißständen und Unterschreiten im Wohnungsbau ,die in der Hauptsache den Konzern für den Bau von Einheits -

stäusern , „Standards hilstroi "
, zur Last gelegt werden. Die „Js -

vestija " berichtet darüber u a. folgendes : Für Arbeiterwoh¬
nungen im Kohlengebiet sollte die „Standards hilstroi " ISO Ein -
heitshäuser mit je zwölf Wohnungen liefern . Einer Gruppe von
Angestellten der „Standards hilstroi " war es Labei gelungen ,tilg Waggons mit Holz und Baumaterial „abzuzweigen" unddafür Lebensmittel und Waren des täglichen Gebrauchs einzu¬tauschen . Ein Teil dieser einzctauschlen Güter wurde unter den
Angestellten der „Standards hilstroi " verteilt , das meiste jedochunter der Hand verkauft . Eine Anzahl in diese Angelegenheitverwickelter Angestellter der genannten staatlichen Organisationwurde vom Gerichtshof der GPU . zu Gefängnisstrafen von dreiKs zehn Jahren verurteilt . Eine Untersuchung wegen ähnlichervergehen ist bei den Zweiaitellcn der „Standards bilitrni " , n
»er Provinz im Gange. _

Kleine Nachrichten aus aller Well
KOV Schutzhäftlinge i« Bayern entlassen . Die bayerische

politische Polizei gibt bekannt : Anläßlich des Jahrestagesder nationalen Revolution in Bayern wurden umfangrei¬
che Entlassungen aus der Schutzhaft vorgenommen . In ersterLinie wurden solche Personen entlassen, von denen ange¬nommen wird , daß sie sich gebessert haben und sich nicht
mehr in einem dem Staate abträglichen Sinne betätigen .
Es wurden über 600 Schutzhästlinge entlassen.

41V Ovv besuchten die Automobilausstellung. Die Inter¬
nationale Automobil - und Motorrad -Ausstellung 1934
wurde am Sonntag abend geschloffen. Sie wurde von ins¬
gesamt 410 000 und die Wassersportausstellung von 65 000
Personen besucht. Nach den Angaben der Standinhaber
dürfte der Umfang der Aufträge den der vorjährigen Aus¬
stellung rund um 50 Prozent übertressen .

Flieger Ljapidewskl aufgefunden. Wie die Telegraphen¬agentur der Sowjetunion meldet, hat der Flieger Ljapi -dewski. der vor einigen Tagen zur Hilfeleistung der Tschel-kusnnexpedition aufgestiegen war und vermißt wurde , jetztmitgeteilt , daß er wegen Motordefektes 6 Meilen südöstlichder Insel Koljutschino habe notlanden müssen . Die Lan¬dung sei gut verlaufen und die Bemannung des Flugzeuges
>ei wohlbehalten .

Schweres Kraftwagenunglück bei Marienburg. An dersnage Marienburg -Kalthof -Mirschau ereignete sich amsonntag ein schweres Autounglück. Der Wagen des Sturm¬bannadjutanten Wiebe aus Alt -Münsterberg fuhr gegen ei¬nen Chaussee -Stein und dann gegen einen Baumstumpf .Er uberschlug sich und blieb mit den Rädern nach oben ineinem Graben liegen. Wiebe brach sich das Genick. EinSturmbannführer aus Bitterfelde wurde schwer verletzt.
Schmirer Kraftwagenunfall. Am Sonntag ereignete sichbei Eltmann (Main ) ein schwerer Kraftwagenunfall . EinAutobus , der die Mannschaft des Fußballklubs Schweinfurizum Wettspiel nach Bayreuth bringen sollte , stürzte dir

Böschung hinab und überschlug sich . Von den 29 Insassen»es Wagens wurden 4 schwer und 16 leichter verletzt.
Svv Morgen Wald durch Brand vernichtet . Im Wegber¬

ger Wald brach ein Brand aus , der durch den heftigen Windund durch die große Trockenheit schnell an Ausdehnung ge¬wann . 300 Morgen Wald und viel Wild fielen dem Feuer
zum Opfer.

Feuer in einem japanischen Krankenhaus. Nach einer
Meldung aus Tschifu ist in Chailin , in der Nähe von
Tschifu , ein Eroßfeuer in einem Krankenhaus ausgebrochen.
Nach den bisherigen polizeilichen Mitteilungen sollen 41
Menschen ums Leben gekommen sein . Das zweistöckige Ge¬
bäude bestand ganz aus Holz .

Unwetter in Belgien . In der Gegend von Charleroi, Na-
mur , Tournai und Eembloux hat ein schweres Unwetter
gewütet . In Eembloux war der Orkan von schwerem Ha¬
gelschlag begleitet . In der Gegend von Charleroi sind meh¬rere Häuser eingestürzt. In der Nähe von Tournai ist die
Dachkonstruktion eines Hauses zusammengestürzt; zwei Per¬
sonen wurden dabei getötet.

Sprengstoffanschlag aus ein Schotterwerk bei Eraz. Wie
aus Eraz berichtet wird , ist durch einen verbrecherischen
Sprengstoffanschlag in der Nacht zum Sonntag das am
Fuße des Plabitsch in Gösting bei Eraz liegende Schotter -
Werk Deutsch vollkommen zerstört worden .

- ahn zum Tode und - eida-zu Zuchthaus verurteilt. DasBreslauer Schwurgericht verurteilte nach zweitägiger Ver¬
handlung am Sonnabend den Bauarbeiter Hahn wegenMordes zum Tode und den kaufmännischen AngestelltenWilhelm Heida wegen Beihilfe zum Morde zu 10 Jahren
Zuchthaus. Hahn hatte bei dem Stahlhelmtag in Breslau
am 30 . Mai 1931 den Stahlhelmmann Gustav Müller aus
Grünberg niedbrgeschoffen . Heida hatte hierzu Beihilfe ge¬
leistet, indem er Hahn die Pistole übergab .

Badischer Imislenlag 1934
OL . Karlsruhe , 19. März . Am 21 . und 22 . April findet in

Karlsruhe der erste badische Juristentag als Dritte Eautagungdes Bundes nationalsozialistischer Deutscher Juristen des Ober¬
landesgerichtsbezirks Karlsruhe statt . In Verbindung damit
wird ein südwestdeutsches Treffen der Juristenjugend für die
Gaue Stuttgart , Darmstadt , Zweibrücken und Karlsruhe ver¬
anstaltet werden .

Die Juristentage des Dritten Reichs, die vom Bund Natio¬
nalsozialistischer Deutscher Juristen einberufen werden , zeigenein wesentlich anderes Gepräge als die früheren Juristentagedes alten Systems ; ein Musterbeispiel dafür war die Leipziger
Juristentagung 1933 , der größte Juristentag aller Zeiten und
Länder , der weit über die Grenzen des Reiches hinaus Teil¬
nahme und Anerkennung gefunden hat . Wie der Juristenbund
selbst früher weitab vom pulsierenden Leben ein ewig „objek¬tives " Eigendasein führte , spielten sich die früheren Juristen¬
tage alter Prägung in „sachlicher , neutraler , rein wissenschaft¬
licher" Vornehmtuerei beinahe hinter verschlossenen Türen ohne
jede Beziehung zum Volke ab . Ihre Arbeit fand in der Regel
ihren Abschluß in einer rein parlamentarischen Abstimmungüber die aufgestellten Thesen und Forderungen . Damit hat der
Bund Nationalsozialistischer Deutscher Juristen unter Führungdes Reichsjustizkommissars Staatsminister Dr . Frank aufge¬räumt .

Die Juristentage des nationalsozialistischen Reichs sind ge¬
tragen von dem Willen , die Kluft zwischen Volk und Recht zu
schließen . Der nationalsozialistische Jurist gefallt sich nicht in
theoretischen Abstraktionen , die das Volk dem Recht entfremden ,
sondern er weiß , das Recht ist nur das , was dem Volke nützt ;
er ist sich bewußt , daß er nichts anderes ist , als Diener an die¬
sem Recht und damit Diener an der Volksgemeinschaft . So
ziehen durch alle Vorträge der Juristentage des Dritten Reichsdie tragenden Gedanken der nationalsozialistischen Weltanschau¬
ung hindurch.

Der Reichsjuristenführer Dr . Frank , ein gebürtiger Karls¬
ruher , wird selbst mit seinem Stab am Badischen Juristentag
1934 teilnehmen und wird sowohl auf der Tagung der Juristen¬
jugend und der öffentlichen Kundgebung am 21 . April als auch
auf dem Iuristentag am 23 . April sprechen .

Mischer Landesverein für Naturkunde u. Naturschutz
Freiburg , 19. März . Der Badische Landesverein für Natur¬

kunde und Naturschutz hielt seine ordentliche Mitgliederver¬
sammlung ab. Der Vorsitzende , Direktor Dr . Müller gab einen
Ueberblick über die Entwicklung des Vereins im vergangenen
Jahr , in dem das Jubiläum des 50jährigen Bestehens gefeiert
wurde . Als Festgabe bat der Verein ein prächtig ausgestattetes
Werk über den Kaiserstuhl berausgegeben . Um weitere Freunde
für die Arbeitsgebiete des Vereins zu gewinnen , wurde be¬
schlossen. auch im kommenden Sommer mehrere naturwissen¬
schaftliche größere und kleinere Exkursionen durchzumbren Nach¬
dem die Versammlung noch die '

vom Vorsitzenden vorgeschla¬
gene Aenderung des Vorstands und den Kassenbericht des Rech¬
ners Prof . Böhmel entgegengenommen batte , dankte Oberberg¬
rat Dr . Schnarrenberger dem Vorsitzenden im Namen aller Mit¬
glieder für seine arbeits - und erfolgreiche Tätigkeit . Dann kielt
Regierungsbotaniker Dr . Gegner einen Vortrag über „Die
Allgäuer Alpen".

7v Zentimeter Schnee im Schtrmztvald
Freudenstadt , 19 März . Starke Schneesälle sind am Samstaxund Sonntag aucki im Nordschwarzwald im Bereich der Hornis¬grinde , des Ruhesteins , der Hunüseck und Badener Höhe nieder¬

gegangen. Die Temperatur fielt auf 0 bis minus 2 Grad , scdaß sich der Neuschnee , der bei böigen Westwinden siel , behauptenkonnte. Aus dem Kamme der Hornisgrinde sind erhebliche Schnee¬
verwehungen zu verzeichnen . Im Gelände zwischen Grinde
Mummelsce , Ruhestein und Schlifskopf liegen zur Zeit wiedei30 bis 70 Zentimeter Schnee . Am Abend schneite es fort ; auckin mittleren und tieferen Regionen gingen die Regenschaueiteilweise in Schnee über . Die neuen , massigen Schneefälle Habereine erhebliche Besserung der Sportverhältnisse gebracht. Für dirnahenden Osterfestlage erscheint ein guter Wintersport im ge¬samten höheren Schwarzwald gesichert

Zehnjährige Gründungsfeier der Ortsgruppe Offenburg-cr NSSAP
Offenburg , 19. März . Am Samstag waren es zehn Jahre ,daß die Ortsgruppe Offenburg der NSDAP , gegründet worden

ist . Aus diesem Anlaß fand am Samstag abend eine geschlossene
Mitgliederversammlung statt . Lei der Minister Dr . Wacker
sprach . Am Sonnrag vormittag war aus Anlaß der zehnjährigen
Gründungsfeier auf der Wiese des Osienburgcr Fußballvereinsein großes Banntrcfscn des Bann 170 der HI . , bei dem Gebiets -
fllbrer Kemoerzu der Jugend sprach . Am Nachmittag fand in
der landwirtschastttkhen Halle in Offenburg eine Kundgebung
statt . Nach der Begrüßung durch den Ortsgruppenfübrer Stadt¬
rat Hutzler , nahm Minister Dr . Wacker das Wort zu be¬
deutungsvollen Ausführungen über die Erundprobleme des Na¬
tionalsozialismus . Der Nationalsozialismus ist nicht zunächst
philosophisch zu begreifen , und derjenige sieht die Dinge schief ,der glaubte , man müsse die Probleme des Nationalsozialismus
theoretisch durcharbeiten und dann sich ihm zu eigen machen .Der Nationalsozialismus ist keine Theorie , sondern er ist das
Werk einer Persönlichkeit. Ohne das Vorbild der deutschen Ar¬
mee wären allerdings dis Leistungen der politischen Führer ,wie wir sie beute haben , nicht möglich gewesen. Hier wurde der
Geist der Tapferkeit und der Geist des Mutes , der Geist der
Freiwilligkeit großsszogen und dieser Geist der Freiwilligkeit
war auch der Helfer der nationalsozialistischen Bewegung . Der
Nui mitzumachen, ist an di« ganze Nation ergangen . Der Kampf

-dreht sich nicht um rein wirtschaftliche Dinge , nicht um Dinge
hinter dieser Welt , nicht um Dinge , mit denen sich die Reli¬
gionen zu befassen haben , sondern es dreht sich um Deutschland.
Zur Frage der Konfessionen in Deutschland führte der Minister
folgendes aus : Der Herrgott hat uns in diesen Lebensraum ge¬
steckt , damit wir drinn kämpfen, wir haben uns mit Deutschlandund für Deutschland zu bekennen. Vor allem steht Deutschlandund in zweiter Linie kommt die Konfession. Die Rede wurde
mit großem Beifall ausgenommen. Das Deutschland- und Horst
Wessel -Lied beschloß die eindrucksvolle Kundgebung .

Me beteilige ich mich am Berussweltkam»;
Wie beteilige ich mich am Berufswettkampf ?

Der vom Sozialen Amt der Reichsjugendführung und demJugendamt der Deutschen Arbeitsfront vorbereitete Berufswett¬kampf der deutschen Jugend in der Woche vom 9 .—15. April dI . hat lebhaftes Interesse heroorgerusen . Das Volk ahnt inihm den Beginn einer Entwicklung , die aus dem Gebiet der Ar¬beit über den Rahmen der Jugend hinaus von Bedeutung wer¬den kann . Vornehmlich aber sieht die Jugend selbst an demBerufswettkampf zum ersten Male , daß ihre Arbeit nicht als
nebensächlich und belanglos betrachtet wird , sondern daß man
sich für sie interessiert .

Weil mit einer lebhaften Beteiligung an dem Wettkampf ge¬rechnet werden kann, sollen im folgenden Richtlinien für dieBeteiligung an diesem Berufswettkampf veröffentlicht werdendie das Soziale Amt der Reichsjugendführung herausge -
geben hat .
Anmeldung zum Reichsberufswettkampf

Ohne schriftliche Anmeldung bis spätestens 24 . März19 3 4 kann niemand zum Reichsberufswettkampf zugelassenwerden . Es wurden am 5. März von der Hitler -Jugend , denAmtswaltern der Arbeitsfrontverüände in den Betrieben undden Wettkampfleitern Flugblätter ausgegebcn mit anhängenden
Anmeldeabschnitten , die genau auszufüllen sind und dem aufdem Flugblatt vermerkten zuständigen Wettkampfleiter einzu¬
senden sind . Es wird darauf hingewiesen , daß dieser Termin
unbedingt einzuhalten ist , da später einlaufende Meldungenkeine Berücksichtigung mehr finden können.
Wer nimmt an dem Berusswettkampf teil ?

Jeder berufstätige deutsche Jugendliche in den Altersklaffen :v . 11—18 Jahren voll (Jahrg . 1920—1916) bei männl . Arbeitern ,v . 14—21 Jahren voll (Jahrg . 1920—1913) bei Arbeiterinnen ,v . 14—21 Jahren voll (Jahrg . 1920— 1913) bei männlichen und
weiblichen Angestellten .

Erwerbslose Jugendliche , welche schon beruflich tätig waren ,können ebenso teilnehmen wie in der Fachausbildung stehende
Jugendliche ( Fachschülerinnen, Handelsschülerinnen ) . Die Teil¬
nahme ist kostenfrei. Nichtarische Jugendliche sind nicht zuge-
lasscn.
Wie wird der Berusswettkampf durchgeführt ?

In einem halben bezw . ganzen Tag , der für jede Verufs -
gruppen nsch näher bestimmt wird , werden alle Jugendlichen be¬
stimmter Berufsgruppen mit demselben Elockenschlag in ganz
Deutschland zum Reichsberufswettkampf antreten . Folgende
Anforderungen werden gestellt :

1 . Praktische berufliche Aufgaben , gearbeitet an der Betriebs¬
stätte oder unter betriebsähnlichen Voraussetzungen . Für
angelernte Arbeiter (Hilfsarbeiter ) leichtere Aufgaben als
für Lehrlinge Gesellen und Gehilfen . Arbeitszeit ein bis
vier Stunden , je nach Beruf .

2. Schriftliche Elementararbeiten , Rechnen, Fragen aus der
Berufspraxis , kurzer deutscher Aufsatz . Arbeitszeit ein bis
zwei Stunden .

Alle Aufgaben sind für jede Fachschaft innerhalb einer Be¬
rufsgruppe im ganzen Reich einheitlich dieselben . Sie werden
jedem gedruckt vorgelegt . Es sind keine ausgeklügelten Auf¬
gaben , die unlösbar sind oder einen besonderen Trick erfordern ,sondern solche, wie sie uns fast tagtäglich im Arbeitsleben be¬
gegnen.

Es sind vier Aufgabengruppen von verschiedener Schwierig¬keit geschaffen worden :
leicht ; normal für erstes Lehrjahr (bezw . 14jährige Hilfs¬arbeiter ) ,
mittelschwer : normal für zweites Lehrjahr (bezw . 15jährige

Hilfsarbeiter ) ,
schwer : normal für drittes Lehrjahr (bezw. 16jährige Hilfs¬arbeiter ) ,
sehr schwer : normal für viertes Lehrjahr (bezw . 17—18jäh-

rige Hilfsarbeiter ) .
Weil das berufliche Können sich auch bei Gleichaltrigen viel¬

fach verschieden entwickelt, geben wir Wahlfreiheit inner¬
halb der genannten Schwierigkeitsstufen . So kann z . V . ein
tüchtiger Lehrling im ersten Lehrjahr sich auch an die Aufgabenim zweiten wagen . Das umgekehrte Verhältnis , daß jemand
sich geringere Leistungen zumutet , wird weniger gern gesehen.Es werden bei Abweichung von der Normaleinstellung nachoben oder unten einheitlich feste Plus - bezw. Minuspunkte ge¬
geben, welche niemanden übermäßig bevorzugen oder benach¬
teiligen , sondern nur einen gerechten Ausgleich darstcllen . Fürdie Prüfung und Bewertung sind einheitlich genaue Richtlinien
geschaffen .

Es sollen im Reichsberufswettkampf die besten beruflichen
Kämpfer festgestelltwerden . Es gibt Orts - , Bezirks - und Neichs-
sieger. Deren besondere Leistungen sollen mit Ehrenpreisen des
Staates , der Bewegung und der Deutschen Arbeitsfront belohntwerden . Alle guten Wettkämpfer sollen Beteiligungsurkundcn
erhalte » .

Der Wettkampf jeder einzelnen Berufsgruppe wird noch ver¬
öffentlicht . Die genaue Zeit des Beginns ist durch Zeitungen ,HI .-Führer , Arbeitsfront -Jugendleiter und Wettkampfleiter
rechtzeitig zu erfahren . Ebenso werden die Wettkampfräume
noch bekanntgegeben werden .

Die Anschrift des Wettkampfleiters der Gruppe Deutsche An¬
gestelltenschaft lautet : Rudolf Graulich , i . /Hs . Eritzner -
Kayser A.E . Durlach .

Die Anmeldung kann unter Benutzung des nachstehenden Ab¬
schnittes geschehen :

Hier abtrennen
Aavielde-A-schnilt
Ich melde mich hiermit zum Reichsberufswettkampf der deut¬

schen Zugend und bin am 15. April 1934 pünktlich zur Stelle .

Familienname Vorname Geburtsdatum .

Wohnort Straße und Hausnummer "

beschäftigt bei : .
(Beispiel : Molkerei Meier in Schönhausen.)

Beruf : . - .

Fachschaft oder Berufsaemeinschaft .
(Beispiel : Nicht Angestellter , sondern Techniker , Drogist,Kaufmannsgehilfe usw.

Mitglied der HI ? der Arbeitsfront ? .

Treue um Treue !
Die NS .-Bolkswohlfahrt kämpft für Euch!
Werdet Mitglieder !



Wervcplakat für die Ausstellung „Deutsches Volk Deutsche
Arbeit «.

Das schlichte, aber eindrucksvolle Plakat , das für . die große
Ausstellung „Deutsches Volk — Deutsche Arbeit " wirbt , die
unter der Schirmherrschaft des Reichspräsidenten vom 2t . April
bis 3 . 2uni am Berliner KaiserdamiN stattfinden wird . Der
Zweck der Ausstellung ist es , einen belehrenden lleberblick über
die Erb - und Rassenpflege des Deutschen Volkes zu geben.

Sie AkvMfchlrcht keginnt
mrisruye , lg . März . Der Treuhänder der Arbeit . Dr . Kim -

mich, und der Bezirksleiter der Deutschen Arbeitsfront , Fritz
Platin er , erlassen zum Beginn der Arbeitsschlacht folgenden
Aufruf an die Unternehmerschaft : Am 21 . März 1934 beginnt
die neue Ansrisfsschlacht gegen die Arbeitslosigkeit . Dabei ist es
selbstverständlichste Pflicht jedes Volksgenossen, den Kampf mit
allen Mitteln zu unterstützen. Insbesondere ist die Unterstützung
dahingehend dringend geboten, daß in den Betrieben sorgfältig
die Möglichkeit von Neueinstellungen überprüft wird . Dis Lei¬
stung von Ueberstunüen, auch wenn sie tarifvertraglich vorge¬
sehen sind, muß zu den Ausnahmen zählen . Ueberstundön sind
nur dann zu rechtfertigen , wenn sämtliche Arbeitsplätze besetzt
sind . Dauernde Ueberstundcnleistung ist unter allen Umständen
zu vermeiden. Der Treuhänder der Arbeit wird mit den ihm
zur Verfügung stehenden Machtmitteln die Uebcrstundenleistung
auch in solchen Betrieben unterbinden , die nur mit Familien¬
angehörigen ohne fremde Hilfskräfte arbeiten . Die Deutsche Ar¬
beitsfront , das Landesarbeitsamt Südwest und der Treuhänder
der Arbeit erwarten auf das Bestimmteste, daß diesen Anre¬
gungen restlos Folge geleistet wird .

Festnahme von Kommunisten
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Nach langwierigen Ermittlungen ist es der Geh. Staatspoli¬

zei Freiburg gelungen , den Vervielfältigungsapparat der ille¬
galen KPD . -Organisation in Frcibuitg sicherzustellen . Der
Apparat wurde bei einem gewissen Uhde , Grenzstr . 7 aufge¬
funden, der als einer der neuen KPD .- Organisatoren erkannt
wurde. Gleichzeitig wurde ein weiterer Funktionär namens
Hirn festgenommen, der im Besitz einer frisch beschriebenen
Wachsmatritze war , die zur Herstellung neuer kommunistischer
Flugschriften dienen sollte. Auch wurden verschiedene Schriften
hochverräterischen Inhalts , darunter mehrere Exemplare der
„Roten Fahne " bei Hirn beschlagnahmt . Die illegale KPD .-
Organisation in Freiburg ist infolge der unermüdlichen und er¬
folgreichen Tätigkeit aller Beamten der Freiburger Geheimen
Staatspolizei nahezu vernichtet , da der größte Teil der Funk¬
tionäre in den letzten Wochen festgcnommcn werden konnte.

Im Zusammenhang mit der Ausrottung der illegalen KPD .-
Organisation in Freiburg wurden auch auf Weisung der Geh.
Staatspolizei in Emmendingen Haussuchungen bei verschie¬
denen ehemaligen kommunistischen Funktionären durchgcführt ,
die 3 Festnahmen zur Folge hatten . Darunter befand sich der
ehem. Führer der KPD . Emmendingen Sablonski , der von
Neuem den Vertrieb der „Roten Fahne " organisierte . Das hoch¬
verräterische Treiben dieses unbelehrbaren und asozialen Jn -
dividiums ist umso verwerflicher , als Sablonski gnadenweise
an Weihnachten 1933 nach ungefähr lOmonatiger Schutzhaft
gegen Unterzeichnung einer Erklärung , sich nicht mehr für den
Kommunismus zu betätigen , aus der Schutzhaft entlassen wor¬
den ist. Sablonski hat dieses Versprechen gebrochen und die in
ihn gesetzten Erwartungen aus das Schändlichste mißbraucht , so
daß er auch nach seiner gerichtlichen schweren Bestrafung mit
langjähriger Schutzhaftverwahrung zu rechnen haben wird .

Der Staat ist entschlossen , gegen derartige rückfällige Zer¬
störer der Gesellschaftsordnung mit der ganzen Schwere des Ge¬
setzes und den hierfür vorgesehenen Schutzmaßnahmen durchzu¬
greifen.

Wettere 35 SchutzhWlnge entlassen
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Am vergangenen Samstag wurden aus dem Lager in Kislau

wieder 35 Schuhhäftlinge , die zum Teil schon seit längeren
Monaten inhaftiert waren , entlassen . Der stellvertretende
Lagerführcr Karl Sauer machte in einer kurzen Ansprache auf
die Pflicht der Loyalität gegenüber dem nationalsozialistischen
Staat aufmerksam und betonte , daß die Entlassung keineswegs
als Zeichen der Schwäche aufzufassen sei . Das Verhalten der
jetzt zur Entlassung kommenden Schutzhäftlinge läßt erwarten ,
daß sie keine Versuche mehr machen werden , Sabotage im na¬
tionalsozialistischen Staat zu treiben und vom Marxismus
gründlich geheilt sind .

Verlaus ohne Genehmigung strafbar
OL . Kehl, 18. März . Der Kaufmann Ferdinand Kr . hatte

einen Strafbefehl in Höhe von 59 Mark erhalten , weil er hier
eine Verkaufsstelle für Manufakturwaren eröffnet hatte , ob¬
wohl er hierzu die Genehmigung der zuständigen Behörde nicht
besaß , die ihm auf seinen Antrag hin versagt wurde . Da er
gegen den Strafbescheid Einspruch erhoben hatte , kam die Sache
in der Strafsitzung des Amtsgerichts I zur Verhandlung . Das
Urteil lautete auf 80 Mark und ging damit über den Straf¬
befehl hinaus .

> Sonderzug zur AusfleMg Kamera" tu Skttgarl
Heute letzter Termin zur Anmeldung .

Die Landesstclle Baden -Württemberg des Rcichsministeriums
für Volksaufklärung und Propaganda veranstaltet einen Son¬
derzug zur Ausstellung „Die Kamera " in Stuttgart . Für jeden,
sei er Fachmann der Foto - oder Druck - und Verlagsbranche , sei
er Fotoamateur oder Laie , für jeden bietet die Ausstellung In¬
teressantes und Wissenswertes . Keiner lasse sich die selten
wiederkchrende Gelegenheit entgehen , zu einem äußerst billigen
Fahrpreis die schöne Landeshauptstadt Württembergs zu be¬
suchen.
Fahrpreise rinschlictzl. Buchungsgebiihren für Hin - u. Rückfahrt.

Station : III. Kl . II . Kl .
von Villingen RM . 10 .— RM . 14.—
„ Offenburg ,. 6 .30 ,. 8 .50
„ Rastatt ,. 4 .80 ,. 6 .20
„ Karlsruhe .. 4 .- „ 5 .30
„ Mannheim . . 6 .- „ 8 .—
„ Heidelberg 6 .- „ 8 .—
„ Pforzheim „ 2 .50 „ 3.50
„ Freiburg „ 9 .— ,. 13.-

Abfahrt des Sonderzugs am Sonntag , den 25 . März ds . Js .
von Offenburg . Die Abfahrtszeit wird noch bekanntgegeben .

Von den Zwlschenstationen und den Stationen von Richtung
Basel werden bis Freiburg bezw . Osfenburg Fahrkarten zum
halben Fahrpreis ausgegeben .

Letzter Anmeldetermin 20 . März 1934 . Anmeldungen und
gleichzeitig Einzahlungen des Fahrpreises werden erbeten an
den Lichtbilddienst der Landesstelle Baden - Württemberg des
Reichsministeriums für Volksaufklärung und Propaganda in
Karlsruhe , Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 13 380 , mit dem Ver¬
merk „Sonderzug "

. Nähere Anweisungen gehen dem Angemel¬
deten dann schriftlich zu .

SedM -Aittstvkds für GMkb Daimler bei ds«
Daun!ek'Vt»;-Mlke« t« Gaggenan

bld . Eaxgenau , 19. März . An einer der Stätten , wo das von
Gottlieb Daimler und Karl Benz begonnene große Werk beredt¬
sten Ausdruck findet , wo höchste deutsche Qualitätsarbeit ent¬
steht und wo diesen beiden großen deutschen Erfindern für im¬
mer ein lebendiges Denkmal gesetzt wurde , fand am Samstag
vormittag eine eindrucksvolle Eottlieb Daimler -Gedenkfeier in
der riesigen Montagehalle statt . Die Feier , schlicht und einfach
aufgezogen, sah den großen Erfinder Eoltlieb Daimler , dessen
Bild umrahmt von den Flaggensymbolen des neuen Deutschlands
die große Halle schmückte, im Mittelpunkt . In einer Gedenkrede
würdigte der Führer des Werkes , Direktor von Jungenfeldt ,
den Mann , besten 100 . Geburtstag am 17. März begangen
wurde . Seine Rede gab einen aufschlußreichen historischen Ein¬
blick in den Aufbau des heutigen führenden Daimler - Venz- Kon-
zerns , sie zeigte aber auch wie trotz Krieg , Revolution und In¬
flation an diesem Aufbau gearbeitet wurde . Zum Schlüsse
feierte Direktor von Jungenfeldt in dankbarster Erinnerung an
Eottlieb Daimler den Mann , der der deutschen Kraftfahrzeug¬
industrie neue Wege, neue Entwicklungsmöglichkeiten gewiesen
hat , Reichskanzler Adolf Hitler . Mit einem Sieg Heil , das
mächtig durch die Montagehalle donnerte , schloß er seine Rede,
die bei der großen Betriebsfamilie ein starkes Echo fand . Der
Chor sang zwei Lieder und die NSKK .-Kapelle ließ zum Ab¬
schluß schneidige Marschweisen erklingen und dann wurde ge¬
meinsam das Deutschland- und Horst Wessellied gesungen.

UeSer1ragv«g der Sührerrede bet de« Behörden
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Die Landesbehärden , Landesstellen und Landesanstalten

werden ihren Beamten , Angestellten und Arbeitern Gelegenheit
geben, die Rede , die der Herr Reichskanzler am Mittwoch , den
21. März 1934 , vorm . 11 Uhr , zur Eröffnung der Frühjahrs¬
offensive gegen die Arbeitslosigkeit halten wird , anzuhören . So¬
weit dies in den Räumen der Dienststellen und Betriebe ge¬
schehen kann, werden die Leiter der Dienststellen und Betriebe
von 10,50—11 Uhr hierbei einleitende Worte an die Versam¬
melten richten.

Die Gemeinden und sonstigen öffentlichrechtlichen Körper¬
schaften werden ersucht , sich dem Vorgehen der Landesbehörden
anzuschließen.

Das Verufsgertchl -er deutsche« Presse t« Baden
bld . Karlsruhe , 19. März . Wie vor einigen Tagen schon ge¬

meldet worden ist , hat der Reichsminister für Volksaufklärung
und Propaganda die Vorsitzenden und stellvertretenden Vor¬
sitzenden sowie die Beisitzer und ihre Stellvertreter für die Be¬
rufsgerichte der Deutschen Presse ernannt . Zum Vorsitzenden
des Verufsgerichts der Deutschen Presse wurde im Vadnerland
Ministerialrat Heinrich Reinle , zu seinem Stellvertreter
Oberregierungsrat Dr . Eitel Hans Grüningcr ernannt . Als
Schriftleiterbeisitzer wurden ernannt : Karl Binder - Karls¬
ruhe , Karlmaria H a g e n e i e r - Mannheim , H . Alfred Meiß¬
ner - Mannheim , Adolf Sch m i d - Karlsruhe , K . Aug . Sey¬
fried - Karlsruhe , Ernst Stolz - Karlsruhe ; zu Ersatzmän¬
nern Armin V l e d o w - Konstanz , Franz B r e tz - Heidelberg ,
Hans Flügel - Kehl , Dr . Wilhelm Katt er man » - Mann¬
heim, Fritz Kaiser - Freiburg , Dr . Karl Neuscheler -
Karlsruhe .

Buntes Allerlei
» Zween Ostern in einem Jahr ! «

Ein Denkmal für ein Kalender - Kuriosum vor 35V Jahren
In Lauterbach in Sachsen, unweit des Schlosses Stolven . steht

ein eigenartiges Denkmal , die „Lstersäule " di« an ein Kalen¬
der -Kuriosum vor nunmehr 350 Zadren erinnert . Dieses Denk¬
mal . das zu den merkwürdigsten in Deutschland gebört . trägt
ein Hochrelief des gekreuzigten Lbristus und dazu die Jnschri ' t
„1584 Jatir , das ist wahr / Zween Ostern in einem Jabr !" Sie
ruft der Nachwelt ins Gedächtnis zurück daß man in Deutschland
im Jahre 1584 zwei Osterfeste feierte . Das war die Zeit , in der
der Iulianijche und der Gregorianische Kalender noch gegen¬
einander abgewogen wurden . Der Iulianische Kalender rechnete
das Jabr zu 365 Tagen und sechs Stunden und wies damit ei¬
nen Fehler von 11 Minuten und 12 Sekunden aut . Auch der
Gregorianische Kalender konnte diesem Fehler nicht ganz abbel-
fen. Um aber in die richtige Reibe zu kommen, ließ man im
Jahre 1584 vom 24 . Februar ab zehn Tage auf einmal austal -
len und sprang auch vom 4. Oktober gleich auf den 15 . Durch die
Fehler des Julianischen Kalenders batte sich allmählich der
Frühlingsanfang nach rückwärts verschoben und war allmählich
auf den 11 . März gerutscht. Da jedoch die Protestanten gegen den
Papst eingestellt waren , erkannten sie auch seine Kalenderreiorm
nicht an . Sie machten diese Ausschaltungen nicht mit , und >o
kam es. daß sie an einem anderen Tage Ostern feierten als die
Katholiken . d,e das Fest nach dem neuen Kalender zehn Tage
früher begingen.

Warnimg tor Zuzug
OL . Mannheim . 19 . März . Das städtische Fürsorgeamt warnt

arbeitslose Hilfsbedürftige vor dem Zuzug nach Mannheim .
Solche Personen müssen damit rechnen/ daß sehr streng die
Hilfsbedürftigkeit geprüft und wenn Unterstützung gewährt
wird , dann kein Bargeld , sondern nur Naturalunterstützung
oder Anstaltsverpflegung .

Bade«
Karlsruhe . 19 . März . (Stiftung . ) 2n der Zeit von

Mai bis September ds . Js . werden im Beamtenerholungs¬
heim Schloß Hornberg etwa 300 besonders bedürftige unk
um dis nationalsozialistische Erhebung im Gau Baden her¬
vorragend verdiente Angehörige der SA . , SS . , PO . und
der NSBO . einen lltägigen Erholungsaufenthalt bei freiei
Fahrt , Verpflegung und Unterkunft verbringen . Die gesam¬
ten Unkosten trägt die im Amt für Beamte und im Neichs-
bund der Deutschen Beamten Gau Baden zujammrngefchloj -
ene Beamtenschaft .
Mannheim , 19. Marz . (Lebensmüde . ) In einer

Gartenhütte bei Käfertal wurde ein Liebespaar , das in der
Absicht, sich das Leben zu nehmen , Schlaftabletten einge¬
nommen hatte , in bewußtlosem Zustande aufgefunden . Die
beiden Lehensmüden wurden mit dem Sanitätswagen nach
dem Allgemeinen Krankenhaus verbracht . Lebensgefahr
besteht nicht .

Heidelberg, 19 . März (DieVertretungBadens .)
Die Vertretung Badens beim Reich , die seit einiger Zeit
durch Oberbürgermeister Dr . Neinhaus wahrgenommen
wurde , erlischt jetzt durch die neue Länderverordnung und
zwar mit dem 1 . April .

Eberbach, 19. März . (Bran d.) In einem Nebengebäude
der Kammfabrik im nahen Eammelsbach , der Kohlfcheune ,
brach Feuer aus , das auch auf das angebaute Mietwohn¬
haus überzugreifen drohte . In der Scheuer befand sich außer
Stroh und Heu die Dreschgarnitur der Eammelsbacher
Dreschgenossenschaft. Die bowen obdachlos gewordenen Fa¬
milien fanden bei hilfsbereiten Einwohnern Unterkunft .

Kehl , 19. März . (Rückfallbetrüger . ) Ein alter
Sünder , dessen Strafliste bereits 14 Einbrüche aufweist , ist
»er zuletzt in Legelshurft beschäftigt gewesene Maler Wil¬
helm H . aus Dundenheim . In der dortigen Wirtschaft hatte
rr Kost und Logis genommen und war dann , ohne seine
Verbindlichkeiten seinen Wirtsleuten gegenüber nachzukom¬
men, abgereist . Das Urteil lautete auf 8 Monate Gefäng¬
nis wegen Betrugs im Rückfall .

Achern , 19. März . (Tödlicher Unfall .) Am Sonn¬
tag wurde der 86jährige Privatmann Theodor Hund bei
lleberquerung der Luttenbacher Straße vor seiner Wohnung
von einem Auto erfaßt und so schwer verletzt , daß er binnen
weniger Minuten verstarb .

Aus dem Gerichtssaal
Urteile des badischen Sandergerichts

Mannheim . 19 März . Das badische Sondergericht verurteilte
den 28jährigen Hilfsarbeiter Michael Wagner aus Ilvesheim ,
der nach dem Zeugnis eines Eendarmeriebeamten noch ins¬
geheim der KPD . angehören soll , zu einem Jahr Gefängnis , weil ,
er versucht hatte , am 2 . Februar einem Gastwirt in Ilvesheim
eine Druckschrift mit dem Titel „Rote Fahne " zuzustecken. —
Der 33j -ihrige ledige Friseur Karl Nägel aus Bilin , ein Su¬
detendeutscher, mußte nach zweijährigem Aufenthalt in Stpjjgari
Württemberg verlassen, weil er sich beleidigend über den Reichs¬
kanzler geäußert hatte . Auch die badische Polizei erließ Ans-
weisungsverfügung , worauf sich der Angeklagte bei Kunden uni
Kollegen erneut in den gröblichsten Beschimpfungen der Reichs¬
regierung erging . Das Sondergericht verurteilt ^ den Angeklag¬
ten zu zehn Monaten Gefängnis . — In Alkoholstimmung tischt«
der 35jährige Engelbert Huber von Rippoldsau , nachdem sei »
Unterstützungsgesuch vom Bürgermeister abgelehnt worden war
das Märchen vom Reichstagsbrand auf . Das Gericht erkannt«
in diesem Falle auf acht Monate Gefängnis .

Große Strafkammer
Mannheim , 19. März . Schwere sittliche Verfehlungen ließ sich

der 48 Jahre alte Taglöhner Heinrich Kreuzer von Mannheim -
Käfertal zuschulden kommen . Die Große Strafkammer sprach
eine Zuchthausstrafe von drei Jahren sechs Monaten und außer¬
dem die Entmannung aus .

Schöffengericht Mannheim
Mannheim , 19 März . Einen vertrauensunwürdigen Rats¬

schreibergehilfen hatte die Gemeinde Oftersheim in dem ^ jäh¬
rigen ledigen Albert Burkart von dort angestellt . Trotz seinci
Jugend vertraute man ihm 1929 das Amt des Rechner-Stell¬
vertreters an und später das des Ratsschreibergehilfen . Das
ihm entgegengebrachte Vertrauen enttäuschte er nun fortgesetzt ,
indem er sich zu Ungunsten der Gemeindekasse bereicherte. Das
Schöffengericht verurteilte ihn zu einem Jahr sechs Monaten
Gefängnis und sprach ihm für fünf Jahre die Befähigung zur
Bekleidung öffentlicher Aemter ab.

Hinterziehung der Fleischsteuer
Mannheim , 19. März . Der 27jährige verheiratete Metzger¬

meister Wilhelm Faulhaber von Rohrbach bei Brühl half sich
ui seiner mißlichen wirtschaftlichen Lage mit Unredlichkeiten bei

s Feststellung der Gebühren bei Schlachtungen. Von Februar bis
August 1933 fälschte er die Wiegescheine des Schlachthofes Mann¬
heim und der Gemeinde Ketsch durch einen eigenen Ziffern¬
stempel. Der Nebenkläger (das Finanzamt ) schätzt den unter¬
schlagenen Betrag auf 113 RM . Außer einer Geldstrafe von
460 RM . wurden Faulhaber sechs Monate Gefängnis zu¬
diktiert .

An der Sicherungsverwahrung vorbei
Heidelberg , 19. März . Trotz seiner erst 25 Jahre hatte es der

Angeklagte, der Schuhmacher Hermann Stein aus Heidelberg-
Rohrbach. schon auf fünf Vorstrafen gebracht. Wegen eines er¬
neuten Einbruchs sprach das Gericht als letzte Verwarnung eine
iweijährige Zuchthausstrafe aus und drohte ihm für das nächste
llückfallverbrechen die Sicherungsverwahrung an.

-- Volksgenossen!
Die NS .-Bolkswohlfahrt kämpft für Euch»
kämpft auch Ihr für die NS .-Volkswohlfahrt !

Wetternachrichlevdtenss
Wetter für Mittwoch

Bei Irland liegt eine starke Depression , die in Süddeutsch
land nach Abzug eines Zwischenhochs für Mittwoch wech¬
selnd bewölktes , unbeständiges , zu vereinzelten Niederschlä
gen geneigtes Wetter erwarten läßt .



Ätts Giadt mW Land
SeMgMg des NS-Le-rerbundes

Am Samstag , den 17 . März berief der nationalsozia¬
listische Lehrerbund seine Mitglieder in den festlich ge¬
richteten Saal des Gasthauses zum Lamm , um den Abschied
zweier aus dem Amt scheidender Berufsgenossen , der Haupt¬
lehrer Joseph Göbel (Jöhlingen ) und Friedrich Graulich
(Wolfartsweier ) feierlich zu begehen. Die Durchführung des
künstlerisch hochstehenden Programms lag in besten Händen ,
der von den Herren Willi Ruder u . Eugen Zickwols vier¬
händig exakt u . schwungvoll wiedergdgebene Einzugsmarsch aus
„Tannhauser " leitete die Feier weihevoll ein . Dann folgte
ein von Herrn Heinz W . Wagener verfaßter und vom Dich¬
ter (er ist in Durlach kein Fremder mehr ) selbst vorgetragener
Vorspruch, der in kraftvoller und formvollendeter Sprache das
Schicksalhafte, das einem solchen Wendepunkt des Lebens inne¬
wohnt und die damit verbundene Tragik zum Ausdruck brachte.
Doch sei den Gefeierten ein Trost geblieben : das erhebende Be¬
wußtsein , daß das Samenkorn , das sie in die Herzen der Jugend
gelegt haben , aufgegangen und diese Jugend zum Erkämpfer
und Träger des Dritten Reiches geworden ist. Kein schönerer
Erfolg hätte ihren Lebensabend krönen können.

In dem nun folgenden Vortrag der Hallenarie aus „Tann¬
häuser " stellte sich Frau Opernsängerin Maria Bordes als
Wagnersängerin ersten Ranges vor . Mit ihrer klaren und vol¬
len Stimme und ihrer durch hinreißendes Temperament gekenn¬
zeichneten vollendeten Vortragsweise schlug sie sofort die Zu¬
hörer in den Bann Wagnerscher Muse . Herr Ruder war ,
wie immer , ein verständnisvoller Begleiter . Nun folgte das
„Hexenlied" von Wildenbruch mit der unterlegten Musil von
M . v . Schillings . Hier zeigte Herr Wagener mit seiner
meisterhaften Rezitation , daß er es auch versteht , sich in den
Geist fremder Dichtungen einzuleben . Dieses den Widerspruch
dogmenstarren Gehorsams mit der warmen Sprache des mensch¬
lichen Herzens erschütternd darstellende Dichtwerk vermag uns
immer wieder zu fesseln . Lin großer Teil des Erfolges ist
Herrn Ruders vollendeter Begleitmusik zuzuschreiben. Ein
besonderes Verdienst bedeutete die sich anschließende Wieder¬
gabe der so selten zu hörenden drei Wesendonckschen Lieder von
Rich. Wagner . Hier bewies Frau Bordes , daß ihr der lyri¬
sche Etil ebenso liegt wie der dramatische . Sie sang unter
Herrn Ruders sicherer Begleitung das lieblich -elegische „Der
Engel " das leidenschaftlich beginnende und erlösend austlin -
gende „Stehe still" sowie das sehnsuchtsvoll verklingende
„Schmerzen" mit tiefer Innerlichkeit und hinterließ den Wunsch
daß ihr heutiges Auftreten nicht ihr letztes in Durlach gewesen
sein möge. Den Schluß des offiziellen Teils bildete das von
den Herren Ruder und Zickwolf 4händig gespielte Vorspiel zu
„Tristan und Isolde "

. Sicher ist es kein Zufall , daß aus den
reichen Schätzen des großen deutschen Meisters gerade dieses
Vorspiel gewählt wurde . Spiegelt sich doch für das verstehende
Ohr in dieser Mcksik das ganze Leben ! Das ungestüme Drän¬
gen der Jugend , die vom Schicksal immer wieder in den Weg
geworfenen Hemmnisse, die unausbleibliche Resignation und
die in erlösender Selbstopferung und Hingabe endlich erreichte
Befriedigung , wie kommt doch dies alles in wundersamen Mo¬
tiven und Harmonien hier zum Ausdruck. Die beiden Herren ,
jeder Meister des Instrumentes , vermittelten den Sinn dieser
Schöpfung aufs trefflichste. '

Während des nun folgenden geselligen Teils richtete der
Kreisleiter des nationalsozialistischen Lehrerbundes Hauptlehrer
Zipf herzliche Worte des Dankes an die beiden Berufsvete¬
ranen . Den Abschiedsschmerz möge ihnen das stolze Gefühl er¬
leichtern , daß sie , die sich nicht erst seit einem Jahr zu Adolf
Hitler bekennen, in echt nationalsozialistischem Geist das Opfer
bringen um der Jugend und damit der Zukunft der Nation
willen . Diese Opferbereitschaft , so führte Herr Zipf weiter
aus , ist es ja , was die nationalsozialistische Lebenshaltung aus¬
macht. Von dieser Einstellung war im Bismarckschen Reich bei
all seinem Glanz noch nicht viel zu erkennen . Liberalistische
Zersetzungserschemungen und Anfänge des Klassenkampfes zeig¬
ten sich schon und wuchsen in der Nachkriegszeit zu ihrer ver¬
derblichen Macht heran . Diese Mächte , die auch im Lehrer¬
stand ihren verderbenbringenden Einfluß hinterließen , gilt es
zu bekämpfen u . auszurotten . Glücklicherweise hat dieser Kampf
schon schöne Erfolge gezeitigt , und allenthalben ist der Sinn
für Opserbereitschaft und das Zuruckdrängen des persönlichen
Egoismus hinter das Ideal der Volksgemeinschaft im Wachsen.
Diese neue Eeisteshaltung muß sich in der Lehrerschaft nicht zu¬
letzt auch in unbedingter Gefolgschaftstreue gegenüber der alle

Bad. Staatstheater Karlsruhe
Samstag , den 17 . März 1934 . Neu eingeübt

Hamlet
Prinz von Dänemark
von Shakespeare .

Die Bücher, die schon im Laufe der Jahrhunderte , zumal seit
Goerhes wohl immer noch bündigster Deutung im „Wilhelm
Meister "

. über Shakespeares „Hamlet " vollgeschrieben
worden sind , haben diesem Wunderwerk der dramatischen Poesie
noch nichts von seiner aufwühlenden und erhebenden Allgewalt
rauben können. Mit den wenigen übrigen , ganz großen , der
verwischenden Macht der Zeit trotzenden Ewigkeitsgedilden der
Kunst teilt das Trauerspiel des Dänenprinzen das Geschick , dem
von Geschlecht zu Geschlecht gewandelten Blicke des menschlichen
Geistes in fortgesetzt wechselndem Lichte zu erstrahlen . Dement¬
sprechend erhielt das Hamlet -Bild nacheinander die wider¬
sprechendsten Züge . Jenen ist es die vollkommenste dichterische
Gestaltung des Genies , das , hinaufragend in die einsame Oed«
des Unverstandenseins , die „mittelmäßigen Söhne diese Erde "
weit hinter sich läßt . Diese tun ihn als nur geistreich redenden ,
tatenarmen Schwächling ab , dessen spintisierende Selbstgespräche

, der Kern des lose darum gelegten Stückes sein sollen. Einigen
widerum erscheint er als überreizter Neurastheniker , als nicht
bloß verstellt , sondern in Wirklichkeit Irrer , und wiederum
andere sehen in ihm ebenso eindeutig den planvoll handelnden
Tatmenschen , der das „Stichwort und den Ruf zur Leidenschaft"
bereiten Ohres vernimmt und di« schwer lastende Pflicht , den
schnöden Mord des Vaters zu rächen, mit klugem Vorbedacht
und klarer Ziclhaftigkeit erfüllt . Zwischen solchen und ähn¬
lichen Gegenpolen bewegen sich, oft krause Seitenpfade wan¬
delnd , die gelehrten und ungelehrten Ausleger des Hamletpro¬
blems hin und her . Doch bietet nicht gerade die Möglichkeit
derart schroff voneinander strebender Auffassungen den rechten
Schlüssel zur geheimsten Eedankenzelle der Dichtung ? Wir müs¬
sen Hamlet , den vom Widerstreit der Blutforderung mit Phan¬
tasie und Denkleidenschaft zerspalteten grüblerischen Ringer um
den düstern Ursinn des Daseins überhaupt als den Menschen
schlechthin nehmen . Seine Erschütterungen müssen wir als die
unsern empfinden und das Drama dieses verfolgten Rächer?
wie alle dauernden Schöpfungen des künstlerischen Triebes als
ein immerdar gültiges Gleichnis für die nie zu entwirrenden
Rätsel : Mensch und Schicksal erkennen . Sonst wird uns der
letzte Aufschluß der Tragödie verborgen und ihre reinste Kraft j

Lehrenden zusammenschließenden Organisation auswirken . Nur
jo kann die Schule im neuen Reich die ihr gebührende Stellung
erhalten .

Den Dank der beiden Ehrengäste stattete nun Herr Haupt¬
lehrer Göbel in herzlichen Worten ab . Er wolle nicht ver¬
hehlen , daß ein solches frühzeitiges Scheiden schmerzhaft sei,
doch freue man sich, wenn dadurch die Anstellungsverhältnisse
der jüngeren Lehrergeneration gebessert würden . Mit dem
Wunsch , daß dieser Generation eine bessere Zukunft beschicken
sei, sagte er der Konferenz , der er 20 Jahre angehört hat , Lebe¬
wohl . Gemütlichkeit und Harmonie hielt die Teilnehmer noch
längere Zeit beisammen . M .

Durlach , 20 . März . Das hiesige Finanzamt hat dieser
Tage einen neuen Amtsvorstand erhalten . Der bisherige Leiter ,
Negierungsrat Glaser , wurde schon vor einiger Zeit nach
Stolp in Pommern versetzt and an seiner Stelle hat Herr Re¬
gierungsrat Dr . Groeling , bisher in Frankfurt am Main
tätig , die Leitung übernommen .

Durlach , 20 . März . Wir machen nochmals besonders auf die
Einladung der NS . - Frauenschaft zur Kundgebung
in der Festhalle in Karlsruhe aufmerksam . Es ist zu
wünschen , daß sich die Frauen von Durlach recht zahlreich ein¬
finden , um sich über die Aufgaben und Ziele der Frauenschaft
im neuen Staat von berufener Seite zu unterrichten Näheres
im Anzeigenteil .

*

Deutsche Angestelltenschaft Bezirk Siidwcstdcutschland
— Ortsgruppe Durlach . —

Am vergangenen Dienstag , den 13. März , hielt die Deutsche
Angestelltenschaft Ortsgruppe Durlach im Hotel Post ihre Mo¬
natsversammlung ab . Der Vertrauensmann Walter Tränckner
begrüßte die erschienenen Derusskameraden .

Einleitend gab der Vertrauensmann bekannt , daß der Leiter
des Bezirksbildungsamtes , Pg . Wichmann , vom stell « . Führer
der Deutschen Angestelltenschaft, Pg . Haid , zum Leiter des
Amtes für Auslandsschulung in Hamburg berufen wurde . Als
Nachfolger im Bezirk Südwest berief der stellv. Führer der
Deutschen Angestelltenschaft den Verusskameraden Pg . Hans
Georg Otto . Mit besonderer Freude konnte der Vertrauens¬
mann Tränckner den neuen Bildungsoümann Pg . Otto als Gast
begrüßen .

Das Thema des Abends lautete : „Dis Grundlagen der natio¬
nalsozialistischen Weltanschauung .

" Berufskamerad Tränckner
behandelte dieses Thema, in längeren , klaren Ausführungen . Sehr
anschaulich stellte er den Rassegedanken dem Internationalis¬
mus , den Führer -Gedanken der Demokratie , den Kampfgedan¬
ken dem Pazifismus gegenüber . Der Redner beleuchtete dabei
die verschiedenen Strömungen des Internationalismus aus po¬
litischem und wirtschaftlichem Gebiet , die demoralisierende Wir¬
kung von Demokratie und Pazifismus , während der National¬
sozialismus , der zugleich die natürlichste und härteste Weltan¬
schauung bedeutet , nur aufbauende Kräfte in sich birgt und
unser Volk wieder zu neuer größerer politischer und wirtschaft¬
licher Weltgeltung bringt .

Bezirksbildungsobmann Pg . Otto nahm noch das Wort zu
kurzen Ausführungen . Er betaute , daß es insbesondere an
jungen Leuten , die die Kurzschrift ( 150—200 Silben ) und das
Maschinenschreiben beherrschen, fehlt . Er wies deshalb darauf
hin , daß unbedingt alle Hebel in Bewegung gesetzt werden
müssen , um diesem Mangel zu steuern . Alst( Junggehilsen an
die Front . Weiter erwähnt Pg . Otto , daß ein Mangel an ge¬
eigneten Verkäufern herrscht, insbesondere in der Konfektions¬
branche. Nicht weniger wichtig waren auch die Worte des Pg .
Otto , daß die jungen Leute nach Beendigung ihrer Lehrzeit in
ihren Stellen festsitzen bleiben , statt mit allen Mitteln darnach
zu trachten , ihre Stelle einige Male zu wechseln , damit sich ihr
Blickfeld erweitert .

Bei dieser Gelegenheit wird noch darauf hingewiesen , daß im
April ein Lichtbildervortrag „Rassenhygiene und Erbgesund -
hritslehre " von Herrn Dr . med. Walter Deis abgehalten wird ,
ebenso ein Wochenendlehrgang „Börse und Börsengeschäfte".
Kameraden , haltet Euch für diese Abende frei .

Melde Dich » och heute zur NS .-Volksrvohlfahrt an —
sie kämpft für Dich und Deine Kinder !

Surlacher .Umschau
Marcel Wittrisch singt in der S k a l «.

Heute findet im Skala - Theater die Erstaufführung des iMarcel Wittrisch - Films „Die Stimme der Liebe" statt . Mar¬cel Wittrisch ist vielen von seinen Konzert -Tourneen dur»Deutschland bekannt und jetzt ist der 1 . lyrische Tenor dnStaatsoper Berlin mit ersten deutschen Künstlern (Curt Vesper¬mann , Maria Beling , Marie Louise Claudius , Oscar Sima
Fritz Alberti u . v . a .) im Tonfilm zu sehen und zu hören . Diebeiden Schlager „Sehnsucht nach der einen " und der beliebte
Tango „Wenn Rosen träumen " werden von Wittrisch brillant
zu Gehör gebracht. cgh

Vro! Vei'ekpek' demUken sied um
? erer Voss, ännzt Oaöl'L, ^osek Lickbeim unä Lsr ! Vt' sliei'

in eine? Lrens äes OncinL-^LMLL-kNms cjer Lsvari»
„ vss verliebte ttotel "

Durlach , 20 . März . Zu dem „Bunten Abend" de Slidwest-
funks heute Dienstag , den 20 . März , teilen wir mit , vaß Frau
Margarete Tescheninacher leider verhindert ist , bei der Veran¬
staltung mitzuwirken . Es ist dem Südwestfunk aber gelungen,
an ihre Stelle Opernsängerin Elisabeth Friedrich von der
Staatsoper Berlin zu verpflichten , die allen Karlsruhern , von
ihrer Tätigkeit am bad . Staatstheater , in bester Erinnerung
ist. Besorgen Sie sich heute noch eine Karte .

Ä-
Vt . Siafvuiekonzert des badischen Staatstheaterorchesters .
Hauptwerk des nächsten Sinfonie -Abends ( Mittwoch , den 21 .

März ) ist bekanntlich die Cis -moll-Sinsonie von Hans Psitzner ,
deren hiesige Erstausführung durch die persönliche Leitung ihres
Komponisten eine ganz besondere Bedeutung erhält . Aber es
gibt in diesem Konzert nicht nur die Bekanntschaft mit einer
wertvollen Neuschöpfung auf dem seit Brahms stark vernach¬
lässigten sinfonischen Gebiet zu machen, sondern zugleich einen
deutschen Musiker zu ehren , der unbeirrt seinen künstlerischen
Bestrebungen nachgegangen und auch als Dirigent stets für eine
gesunde bodenständige Traditionswahrung eingetreten ist . Außer¬
dem nimmt die Vortragsfolge die 249 . Wiederkehr von I . S .
Bachs Eeburrstag zum Anlaß , um an eines seiner genialsten
Inftrumentalwerke , an das fünfte Brandenburgische Konzert
(D-Dur ) , zu erinnern . Zwei sinfonische Stücke aus der Pfitzner -
Oper „Das Herz" (Hoffest und Liebesmelodie ) ergänzen weiter¬
hin das für alle Musikfreunde hochwichtige Programm .

Karlsruher Polizeibericht vom LÜ. März 1934.
Betrüger : Der verheiratete Kaufmann Erwin Ackermann

aus Pirmasens wurde von der Gewerbepolizei festgenommen
und ins Bezirksgefängnis eingeliesert , weil er in verschiedenen
Zeitungen und Zeitschriften durch Inserate Heimarbeit ver¬
sprach ; er bot den Interessenten Strickapparate an und ließ sich

unwirksam bleiben . Daneben hat die vielumstrittene Frage
nach Hamlets zweckwidrigem Verhalten gegenüber dem durch
Geistermund ihm ausgeladenen Rächeramte erst zweitrangige

) Wichtigkeit. Ein namhafter Shakespeare -Kenner drängte die
Erklärung hierfür — sie entspringt gleich dem ersten Monolog
des durch die unerhörten Vorgänge nach dem Tode des alten
Herrschers im Grunde seines Wesens zerrütteten Königssohnes
— in den einleuchtenden Satz zusammen : „Nicht eine unlösbare
Aufgabe zerstört seine Natur , er kann die Ausgabe nicht lösen,
weil seine Natur zerstört ist .

" Der Rahmen eines kurzen Zei¬
tungsberichtes verwehrt , dies näher zu erörtern . Es bedarf
aber kaum dessen . „Hamlet " ist eines jener in nie welkender
Frische und Ursprünglichkeit uns berührenden Werke der Welt¬
literatur , die nichts denn eine willig empfängliche Seele ver¬
langen , um ihren vollen Reichtum Lu verschwenden. Er ist die
erhabene Offenbarung eines Genius , dem jedwedes Menschliche
vertraut war , dem die eigene Not zum Sinnbild des allge¬
meinen Leidens emporwuchs und der , getragen von der größten
Kulturepoche seines Volkes, der elisabethanischen Renaissance ,
den niemals verhallenden Ausdruck für all dies im unsterb¬
lichen Kunstwerk fand . Daß dieses zugleich eine der tiefgrün¬
digsten Spiegelungen germanischen Lebensgefühls wurde , muß
es gerade uns Deutschen, die einst, vor 90 Jahren , Ferdinand
Freiligrath warnend mit dem träumenden , zaudernden , säumen-
Hamlet verglich, heute , an einer neuen Weltwende unserer Ge¬
schichte besonders wert und teuer machen..

Wie vor acht Jahren hob Felix Baumbach in seiner
jetzigen Hamlet - Neuinszenierung durch sorgfältige
und bedachte Wortregie den Gedankenschatz der Dichtung leuch¬
tend zutage , ohne ihre tragische Stoßkraft und dramatische
Spannungsstärke zu hemmen. Freilich die szenische Bildgestal -
tung schien ein wenig improvisiert und entschied sich jedenfalls
nicht restlos für Stil - oder Jllussionsbühne , was im Gegensatz
zu früher den Szenenwechsel manchmal verlangsamte . Doch
nahm dies der sonst wohlvorbereiteten Aufführung nichts von
ihrer packenden Lebendigkeit . Besonders die Schauspielszene mit
dem turbulenten Aufbruch des verstörten Königs hatte ihre
alte elementar wirkende Wucht behalten .

Stefan Dahlens Hamlet ist sichtlich reifer geworden , der
geistigen Durchdringung wie der nienschlichen Vertiefung nach .
Er sucht dielen schwer deutbare » Charakter an der Wurzel eines
im seelischen Kern verwundeten Menschentums zu erfassen, das
vor der Pflicht , die aus den Fugen geratene Welt wieder ein¬
zurenken, bis zum schicksalsbedingten Ende zurückbangt. Meister¬
liche Vortragskunft zeichnete die (stellenweise überhasteten )
Monologe aus . Im ganzen der Beleg einer höchst wertvollen

Künstlcrpersonlichkeit ! Den von Gewissenspein gefolterten , er¬
barmungswürdig gehetzten Brudermörder , den „geflickten Lum-
penkönig" und blutschänderischen Usurpator Claudius stellte
ihm Paul Hier ! als in ihrer Art gleichrangige künstlerische
Leistung zur Seite . Mel , Er marth veranschaulichte er¬
greifend die Seelenqual der sündigen Königin und Mutter . Der
beherrschten Cyarakterisierungsgabe Hugo Höckers gelang
erneut eine feine , nirgends ins Possenhafte herabgezerrte Ver¬
körperung des geschäftigen Schwätzers Polonius . Für die scheue
Liebe und den jäh ausdrechenden Irrwahn der armen Ophelia
traf Elis . Bertram den richtigen Gefühlston , der sich aller¬
dings zusehr ins Weinerliche verlor . Einen ruhig gelassenen,
herzenswarmen Freund Horatio verkörperte U . v . d . Trenck .
Etwas farblos dünkte Joachim Ern st s Laertes . Hamlets
hohe Achtung vor dem darstellenden Künstler als dem „Spiegel "
und der „abgekürzten Chronik des Zeitalters " bestätigte Fritz
Herz (erster Schauspieler ) in deklamatorischer Meisterschaft.
P . R . Schulze sprach emdrucksmächtig die Worte des könig¬
lichen Gespenstes, P . Müller spielte wieder einen witzhellen,
kaltschnäuzigen Totengräber , A . Kloeble (Güldenstem ) und
Wolf Harprecht (Rosenkranz) , sowie Kurt Müller
(Fortnbras ) , dazu P . Gemme cke, H . Müller , K . Ma¬
thias , Fr . Prüter , K . Mehner und Carola Erdin
bewährten sich in Nebenrollen .

Das vollbesetzte Haus stand unter dem Banne des unver¬
gänglichen Dramenwerkes und seiner hervorragenden Wieder¬
gabe.

In der . Sonntagnachmittagsvorstellung der Richard
Strauß ' schen Musikkomödie „Arabella " sang Mari¬
anne Lutz vom Coblenzer Stattheater die Partie der ver¬
liebten , als Knaben verkleideten Zdenka . Da sie sich hier¬
durch um das Fach der Koloratur -Soubrette bewarb , war die
ihr gestellt Aufgabe eigep.tlich nicht, ganz die paffende. Dessen
ungeachtet machte sie einen recht günstigen Eindruck. Die Künst¬
lerin scheint blutjung zu sein , besitzt eine grazile , schmiegsame
Figur und gab sich verblüffend gefühlsreif und durchdacht im
Spiel . Erstaunlich wirkte ihre unbedingte musikalische Sicher¬
heit in doch fremder Umgebung . Ihre Helle, in der etwas flack¬
rigen , vibrierenden Mittellage noch nicht ausgefüllte , dem An¬
schein nach tüchtig geschulte Sopranstimme hat eine reine , klare
Höhe und weiß sich auch in der Stärke meist durchzusetzen . Einer
endgültigen Verpflichtung kann erst nach nochmaligen! Gastieren
in einer Koloraturpartie zugesprochen werden .

Dr . Rudolf Raab . ,
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og—M RM . vorauszahlen . Die Apparate wurden jedoch nicht
geliefert , das Geld verbrauchte der Betreffende für sich. Außer¬
dem ljetz

'
er sich von den sich meldenden Heimarbeitern für die

,u verarbeitende Wolle eine Kaution von 10—22.50 RM .
-ahlen . Die Fertigware nahm er ab , verkaufte sie weiter und
erstattete Lohn und Kaution nicht zurück .

Fleischschmuggel : Der Metzgermeister Adolf Ochs ,
wohnhaft in Spessart wurde wegen Fleischschmuggels von der

.6 e -»-'>7rI ' «nol -r- i zur Anzeige, gebracht , weil er ein Viertel Rind¬
fleisch (67 Kilogramm ) bei der Einfuhr hier der Nachschau nicht
unterzogen har . Das Fleisch wurde beschlagnahmt .

Meineid : Eine Verkäuferin von hier und ein hiesiger
Metzgermeister wurden ebenfalls von der Eewerbepolizei wegen
Meineids bezw . Anstiftung zum Meineid festgenommen.

Berkehrsunfall : Am 19. 3. 31 wurde ein 50 Jahre
alter Mann beim Ueberquelen der Hebelstraße von einem
Kraftwagen angefahren und zu Boden geworfen , wobei er
einen Schenkelhalsbruch rechts davontrug . Der Kraftwagen¬
führer brachte den Verletzten in eine Privatklinik .

Unterschlagung und D ie bstah ls ve rda ch t : Eine
16 Jahre alte Hausgehilsin wurde sestgenommen, weil sie im
Januar und Februar üs . 2s . bei der Ablieferung von Fleisch -
und Wurstwaren an eine Metzgereisiliake Gelder einkassierte
und unterschlug . Ferner ist sie verdächtig , 2 Korallenhalskett¬
chen und 2 Damenarmbanduhren im Gesamtwert von 65 RM .
entwendet zu haben .

Handel und Beekehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom IS . Mär;

Argentinien (1 Pav . -Peso)/
Belgien ( 100 Belga )
England ( 1 Pfund )
Frankreich ( 100 Frc .)
Holland (100 Gulden )
Norwegen ( 100 Kr . )
Oesterreich ( 100 Schilling)
Schweden ( 100 Kr .)
Schweiz ( 100 Frc . )
Tschechoslowakei ( 100 Kr .)
Ver. Staaten von Amerika

0 .631 0 .638
58,17 58 .59
12,77 12,80
16,50 16,51

168,98 169,32
61 .19 61,31
17.20 17,30
65 .83 65,97
80,89 81,05
10,38 10,10

2 .512 2,518
Eemeinschastssruvve deutscher Hypothekenbanken . Am 15 , und

16. März fanden bei der Gemeiiisichafisgruvve deutscher Hypo¬
thekenbanken Sitzungen des Präsidiums und des Gemeinschafts¬rates statt . Es soll nach angemessenen Rückstellungen und vor¬
sichtigen Abschreibungen die Verteilung einer Dividende von L
Prozent (gegen 6 Prozent ) vorgeschlagcn werden.

Vom süddeutschen Produktenmarkt
Von den überseeischen Märkten ist nichts wesentlich Neues zu

berichten. Die Guldencifpreisc für Manitobaweizen wurden um
10—15 Cts . ermäßigt , während Plataweizen unverändert no¬
tierte . Für beste Manitobas zeigte sich am Oberrbein etwas
Interesse in nahen Positionen . Weizenaussuhrscheine sind , nach¬
dem man zu Wochenbeginn zirka 111 Br , hörte , im Verlaus «
auf Grund der neuen Verordnung über die Handelspreise für
Jnlandsweizen und -Roggen etwas besser gefragt , wobei dir
Forderungen auf 115 .50—116,50 RM . je Liefertermin lauteten .
Diese erwähnte Verordnung hat im Wochenverlauf auch zu ei¬
ner Erhöhung der Jnlandswcizenpreise geführt . Ab 1 . Avril
muß für Mahlweizen 20.80 RM . ver 100 Kilo franko Mann¬
heim bezahlt werden, sodaß ein starker Anreiz vorlag , die we¬
sentlich günstiger lautenden gegenwärtigen Angebote aus dem
Markt zu nehmen. Die getätigten Umsätze fanden vorwiegend
in nord- und mitteldeutschen Herkünften statt , wobei für mittel¬
deutsche zirka 20. 15 für pommern - märkischer 20— 20,10 , schief .
19 .95—20 RM . cif Oberrhein bewilligt wurden . Für fränkischen
Weizen hörte man einen Preis von 20 .20 RM . Gegenüber
Montag ist durchschnittlich eine Erhöhung um zirka 20 Pfg .
cingetrcten . Am Wochenschluß schwächten sich die Umsätze wieder
etwas ab, das Angebot fand nicht volle Unterkunft .

Roggen hatte gegen Wochenende ebenfalls festere Tendenz .
Für ostvreuß. Roggen wurden 16 .50—16,55 , für oommcrn -märk.
16 .60—16.80 RM . cif Oberrbein verlangt . Mangels weiteren
Deckungsbedürfnisses seitens der Mühlen nahm das Geschäft
keinen größeren Umfang an . Pfälzer und hessischer Roggen sind
im Preis unverändert 16 .90— 17 RM . wageonfrei Mannheim .

Hafer verzeichnete bei stetiger Tendenz unveränderte Preise.
Für nordd . Ware wurden cif Oberrhein 15.65— 16 .25 RM . je
nach Gew. gefordert , für badischen Hafer bürte man 16—16 .25
RM . Parität Mannheim .

In Gerste hält die ruhige Tendenz bei mehr als ausreichen¬
dem . wenn auch nur kleinem Angebot in ersten Vrauqualitäten
an . Die Preise lauten unverändert wie in der Vorwoche.

Am Mehlmarkt sind die Forderungen der fiidd . Großmühl ^n
unverändert geblieben . Die Abrufe werden als befriedigend be¬
zeichnet . Am Wochenschlutz bat sich das Geschäft etwas belebt.
Am Niederrhein sollen am Mittwoch mehrere 100 000 Sack ge¬
handelt worden sein und man rechnet auch für Mannheim mit
einer kräftigeren Belebung , da man von den böheren Avrilorei -
sen für Weizen Rückwirkungen auf die Mehlvreife erwartet .
Fü/ Roggenmcbl sind die nordd . Forderungen etwa 25—50 Pfg .
böber gehalten , ohne daß eine merkliche Belebung des Geschäl¬
tes eintrai .

Futtermittel tendieren nach wie vor ruhig. Der Konsum zeigt
nur geringe Nachfrage, doch tonnten die Preise sich ziemlich gut
behaupten . Palm - und Kokoskuchen sind etwas billiger gewor¬
den , ebenso Trockenschnitzel .

Vörie»
Berliner Börsenbericht vom 19. März . Auch für die neue Wo -

he war das Anhalten der freundlichen Grundstimmung charak¬
teristisch , wenn auch die Umsätze allgemein etwas zurllckgingen .
Fm Vordergrund des Interesses standen wieder Rohstofswerto.
insbesondere Braunkohlcnaktien sowie Aktien von Gesellschaften ,
wie der Heimisäsen Oel - und Teerproduktion ujw. Blauko - Ta -
zesgcld für erste Adressen erforderte unverändert 1,25 bis 1,5
Prozent . Am Balutenmarkt war der Dollar mit 2,51 und das
Pfund mit 12,78 zu höre» .

Stuttgarter Börsenbericht vom 19. März . Die neue Woche er-
öffnete in freundlicher Haltung für Aktien, festverzinsliche Werte
lagen dagegen etwas schwächer. Die Goldpfandbriefc gaben ver¬
schiedentlich um 25 Pfennige nach . Am Aktienmarkt lagen die
Standardwerte gut bcbauvtet bei teilweise leicht erhöhten Kur¬
sen . Im allgemeinen hielten sich die Gewinne im Rahmen von
2 Prozent . Stärker gebessert lagen Textilwerte . wobei Svinnerei
Kottern 1 Prozent anzog und Baumwolle Unterhaufen ihrem
15vrozentig« n Kursgewinn vom Samstag weitere 10 Prozent
anfügten . Die Kursverluste "« ren hingegen selten und giu".-- -«
nicht über 1 Prozent hinaus .

Karlsruher LebensvrrficheruugsbankA.G . — Günstiges fman-
zielles Ergebnis , erhöhtes Neugeschiift , Vestandsoermehruug.

Nach direkten Abschreibungen von 513 271 RM . ( i. V . 513 378
RM ) und nach Deckung eines Währungsverlustes aus U .S .A .-
Dollarwerten von 885 715 - RM . beträgt der Jahresüberschuß
5167 219 RM . ( i . V . 5 655 330 RM . ) , wovon satzungsgemäß
90 N in die Gewinnreserve der Versicherten fließen . — Im ein¬
zelnen wurden vereinnahmt an Prämien 25,0 Millionen RM .
(25,1) an Zinsen und Mieten 6,71 Millionen RM . ( 6,29) , an
sonstigem Gewinn 0,31 Millionen RM (0,16 ) . Zahlungen wur¬
den geleistet u . a . für fällige Versicherungen 6,1 Millionen RM .
(5,5 ) , für Rückkäufe 2,9 Millionen RM . (3,1 ) , für Gewinn¬
anteile an Versicherte 6,2 Millionen RM . (5,6 ) , für Verwal¬
tungskosten ( einschl . Rückstellung für Abschlußkosten aus erhöh¬
tem Neugeschäft) 1,53 Millionen RM . (3,36 ) . Die Bilanz weist
an Aktiven aus 152,6 Millionen RM . (116,2 ) ; davon entfallen
aus Grundbesitz 10ch Millionen RM . ( 9,0) , auf Hypotheken
58,86 Millionen RM . (61,16 ; Rückgang durch Rückzahlung voll
Aufwertungshypothelen zur Erfüllung von Verpflichtungen den
Altversicherten gegenüber begründet ) , auf Forderungen gegen

Mm Wege der weiblichen Leibeserziehung
Von Sr. Rudolf Vsde, Letter der Dodeschule, Berlin '

*) Dr . Rud Bode ist Reichsleiter der Fachschast Gymnastik
und Tanz im Reichsoerband Deutscher Turn - , Sport - und Gym-
nastiklehrer im NS . Lehrerbund . Im Kampfbund für Deutsche
Kultur Fachschaft Körperbildung und Tanz .

Jede Erziehung ist gebunden , einmal an eine klare Einsicht
in das wesentlich Besondere dessen , der erzogen werden soll , zum
anderen an eine klare Vorstellung vom Wesen des Zieles , das
in der Erziehung erreicht werden soll . Aber noch eine dritte
Erkenntnis ist notwendig , die Erkenntnis , daß alle Erziehung
einen Kampf darstellt zwischen dem zu Erziehenden und dem
Zögling , auch dort , wo die erziehende Gewalt allmählich vom
Lehrer auf den Schüler übergegangen ist . Und damit haben
wir bereits das formale Ziel aller Erziehung ausgesprochen :
die Erziehung hat den Sinn , den Schüler allmählich zu befähi¬
gen , auf den Lehrer zu verzichten und die Erziehung selbst in
jedem Augenblick an sich selber zu vollziehen.

Dieses formale Ziel kann auch so ausgesprochen werden :
Ausgabe der Erziehung ist die Kräftigung der
lenkenden geistigenSeite im Menschen gegen¬
über dem triebhast Strömenden in ihm . Diese
lenkende geistige Kraft tritt in Erscheinung als Selbstbe¬
herrschung , Haltung nach innen n . außen , als Willens¬
disziplin als Klarheit des logischen Denkens ,
als Handlungs - und Entschlußfreiheit .

Aber was wird denn dort eigentlich erzogen und aus der
, Verworrenheit zur Klarheit gebracht ? Während über die for¬

male Seite der Erziehung wenig Meinungsverschiedenheiten
bestehen, geraten wir sofort in ein Chaos widersprechender
Meinungen , wenn wir die materiale Seite der Erziehung ins
Auge fassen . In größter Verschiedenheit steht hier Meinung
gegen Meinung . Während das 19. Jahrhundert durchweg mit
dem Sammelbegriff „Triebleden " die ganze Fülle materialer
Lebensäußerungen zu umschreiben glaubte und dieses Trieb¬
leben mit dem mehr oder minder vertarnten Urteil der Min¬
derwertigkeit belegte , entdeckte die Wende des 20 . Jahrhunderts
und die folgenden drei Jahrzehnte fortschreitend die ganze
Fülle seelischer L e b e n s ä u ß e r u n g e n und deren
Verflechtung mit dem triebhaft - strömenden
Element unseres Wesens .

Während eine frühere Zeit einem Triebleben die negative
Wirkung des „Ablenkens von der geistigen Aufgabe " zusprach ,
entdeckte eine spätere Zeit den positiven Inhalt des
Trieblebens :

Die Verflochtenheit mit der Natur und die
daraus hervorgehende Jnstinktkräftigkeit sei¬
nes Trägers , die Verbindung mit der Seele v.
die daraus h e r v o r g e h e nd e Eefühlskraft sei¬
nes Trägers ( im Gegensatz zum nur intellek¬
tuellen , gefühlsschwachen Menschen ) , die Be¬
deutung für das Phantasi eI eben und die dar -

j aus hervorgehende Gestaltungskraft seines
i Trägers .

Mit anderen Worten : wir wissen heute , daß es in der
Erziehung keine Steigerung geistiger Fähig¬
keit ohne Opferung gibt , keine Verdichtung zur Wil¬
lensfähigkeit ohne Verlust vitaler Kräfte (das Wort vital in
erster Linie verstanden als Inbegriff seelischer Verbundenheit
mit dem Lebendigen ) .

Alle Erziehung muß einem mittleren Zustand zustreben, einem
Gleichgewicht der unser ganzes Dasein tragenden strukturelles!
Kräfte . Jede Ueberbetonung ver vitalen Seite einerseits , der
geistigen andererseits , birgt die Gefahr einer Einseitigkeit ,
welche von jeher nicht nur von kulturfeindlichem , sondern sogar
von lebensfeindlichem , zerstörendem Charakter sein kann . Die
Ueberbetonung vitaler Kräfte hebt die Fähigkeit der Selbst¬
beherrschung, die Opferungsfähigkcit für eine Idee auf und gibt
den Träger einer ihn vielleicht ganz erfüllenden Teilhaberschaft
am natürlichen Geschehen anheim , hebt aber damit auch den
Sinn der Erziehung auf .

Andererseits lockert die Ueberbetonung geistiger Kräfte den
Zusammenhang der Seele mit dem Ganzen und führt eine Hal¬
tung des Volksganzen herbei , in welcher die Volksgenossen
nicht mehr elementaren Zusammenhang untereinander haben ,
sondern bestenfalls nur noch wie Wassertropfen , jeder für sich,
die Sonne der Idee spiegeln , aber eben doch nur Wassertropfcn
sind , deren Individualität in der gewollten Loslösung von dem
vitalen Zusammenhang verloren ging

Man hat oft alle Pädagogik mit der Tätigkeit des Künstlers
verglichen und mit vollem Recht. Das bildsame Material der
menschlichen Seele wird geformt durch das Hineinziehen von
Linien geistiger Herkunft und durch die Einstellung seelischer
Strömung auf Ideelle, geistige Ziele . Nur daß beim echten
Kunstwerk dieser Kampf mit einer „überirdischen " Harmonie
endet , beim Menschen aber ein ewiger Kampf bleibt , der hin-
und herwogt bis zum Höhepunkt seines Lebens und oft darüber
hinaus bis zum Ende .

In der Leibeserziehung ist dieser Kampf auch vorhanden ,
jedenfalls in der Kinderzeit , um dann leider sehr oft vorzeitig
zu enden in einem starren unelastischen Zustand . Die bis¬
herige Leibeserziehung ist ein Irrweg ge¬
wesen , soweit sie einseitig die Beherrschung der leibli¬
chen Bewegung zu erzwingen suchte , ohne Rücksicht aus die ele¬
mentare Urtatsache , daß die menschliche Bewegung gleichzeitig

: Offenbarung seelischer Mächte ist und eine restlose Beherr¬
schung der körperlichen Bewegung nichts anderes bedeutet als
die Äbgitterung dieser seelischen Mächte im Innern , ihre Zu-

, rückdrängung von den Vezirken der Außenwelt und damit die
Aufhebung der elementarsten Wirkung , welche im Ueberströmen
seelischer Lebensmächte von Volts - zu Volksgenossen besteht und
vorhanden sein muß , wenn ein Volk nicht nur äußerlich, son¬
dern innerlich lebenskräftig bleiben soll

Für die Frau ist die Wiedergewinnung der echten Tanz¬
freude von großer Bedeutung / Denn was ist Tanzen anderes
als eine Wiederholung der großen Urgesetze der Natur , mögen
sich diese offenbaren im Kreislauf der Gestirne , im Kommen
und Gehen der Jahreszeiten , im Auf und Ab von Tag und
Nacht. Nicht durch einseitiges Willeustraining gibt man Mann
und Frau die verlorengegangene Vitalität wieder , sondern in
dem man das Geistige auss Neue sich vermählen laßt mit den
Erundkräften unseres Wesens .

Wenn auch die schwingende Bewegung beider Geschlechter
eine Urbewegung seelischen Ausdrucks ist , so hat diese Schwin¬
gung beim Manne in erster Linie doch eine offene Bahn und
wird dadurch Trägerin der wehrhaften auf Stoß und Hieb ein¬
gestellten Bewegung , beim Weibe aber ist diese Schwingung
von kreisendem Charakter , ja der Unterschied beider Geschlech¬
ter laßt sich bewegungsmüßig in diesem Gegensatz der offenen
und kreisenden Bewegung erfassen, nicht in starrer Gegenüber¬
stellung, sondern in dem Sinne , daß überwiegend der
Mann auf gerichtete Bewegung eingestellt ist , das Weib auf
kreisende.

Dichter schauen tiefer in das Wesen der Welt und der Men¬
schen und die tiefste Wahrheit finden wir nicht bei Philo¬
sophen . sondern bei Dichtern . Wie heißt es doch im Titan bei
Jean Paul :

„Für die weibliche Schönheit ist der Tanzboden , was für un¬
sere das Pferd ist , auf beiden entfaltet sich der gegenseitige
Zauber und nur ein Reiter holet eine Tänzerin ein .

"
Das Wesen der Frau offenbart sich bewegungsmäßig am rein¬

sten im Tanze , das Wesen des Mannes zu Pferde , d . h . in der
offenen, freien , daherstürmenden Bewegung !

Nun zur Praxis der Leibeserziehung :
In einseitiger Verkennung der wesentlichen Zusammenhänge

hat man den Tanz völlig abgesondert von dem Zusammenhang
mit den anderen Zweigen der Leibeserziehung , als ob es sich da¬
bei uni etwas ganz besonderes handle . Man übersah die Be-
wegungszusommcnhänge , welche den Tanz mit jeglicher anderen
Tätigkeit , sei es im Beruf oder im Hause, verbindet . Man sah
nicht das übcrgreifcnde Gesetz, das alle Bewegungen beherrscht,
welche nicht einseitig diktiert , sondern gleichzeitig Ausdruck vi¬
taler Kräfte sind , die sich in der Arbeit ebenso offenbaren kön¬
nen wie im Tanz .
Dies übergreifende Gesetz ist das Gesetz der Oekonomie in der

Kraftausgabc .
Es gilt für den Mann ebensosehr wie für die Frau , beim

Manne als Mittel der Krastenfaltung im Angriff , bei der Frau
als Mittel der Steigerung der Dauerleistung .

Denn die Energien von Mann und Weib sind anders ge¬
lagert , beim Mann jederzeit zur explosiven Entfaltung bereit ,
bei der Frau langsam aber stetig in die Wirklichkeit über¬
greifend .

Alles ökonomische Geschehen ist gleichzeitig von rhythmischer
Struktur , die Angriffsbewegung der Arme nicht weniger als
die Laufbewegung der Beine , de : Hammerschlag nicht minder
als die Tanzbewegung , denn alle organisch richtigen Bewegun¬
gen haben einen Ursprung in einer Rumpfbewegung
und erst die Weiterleitung und Uebertragung der Rumpfbewe¬
gung sichert den Armen und Beinen nicht nur vollste Kraftent¬
faltung , sondern gleichzeitig vollste Oekonomie in der Kraft¬
ausgabe und volle Ausdruckskraft als Erscheinung der Totalität
des Menschen.

Die Totalbewegung nicht minder als die echte rhythmische
Bewegung sind nur anders gefaßte Aeußerungen des Oekono -
miegesetzes .

Das Oekonomiegesetz beherrscht auch alle Schöpfungen des
echt künstlerischen Wollens und bis ins Technische hinein wal¬
ten bei einer richtig geleiteten Erziehung , auch der Leibeser¬
ziehung , die Gesetze künstlerischen Schaffens .

Der deutsche Mensch der Gegenwart will sein
Eingeborenes in neuer Form zur Erscheinung
bringen , ebenso kräftig , wie er es im Laufeder
Geschichte vielfältig offenbart hat . Fort mit
allen Widerständen , die irrsinnige Verblendung in den Weg
stellen, um das Hervorbrcchen neuer Gebilde zu verhindern !

In dem Führer Adolf Hitler haben wir ein leuchtendes Bei¬
spiel dessen , um was es heute geht,
um die Synthese eines alle Widerstände brechenden Willens in
Verbindung mit den instinktkrästigen, rhythmischen und daher

bezwingenden Kräften der Natur.
Und in dem großen Symbol des Hakenkreuzes, das er der Na¬
tion neu geschenkt hat » ist auch beides vereinigt , das kräftig
willensbetont geformte Hakenkreuz in krei¬
sender Bewegung ! Beide Elemente der Charakterbil¬
dung sind vereinigt in einem Symbol ! Dieses Symbol ist
nicht allein ein äußerliches politisches Zeichen , sondern für
die innere Gestaltung des deutschen Menschen
von urkräftigster Bedeutung .

öffentliche Hand 20,92 Millionen RM . (20,71 ) , auf Wertpapiere
und Beteiligung 32,1 Millionen RM . ( 11,2 ; Erhöhung durü-
Erwerb von Reichs- , Staats - usw. Papieren zur Unterstützung
der Regierungsmaßnahmen : Arbeitsbeschaffung , sowie Festi¬
gung des Rentenmarktes ) , auf Versichertendarlehen 13,3
Millionen RM . ( 11,1) , auf Bankguthaben und Kassenbestand
6 .1 Millionen RM , davon 10 Devisen und 5 Millionen RM .
als Festgeld bei Banken , die Kredite an Industrie und Handel
zur Wirtschaftsbelebung geben, ( i . V 16,5 nach Erledigung der
in 1933 besonders angefallenen Aufwertungsleistungen ver¬
ringert ) . In den Passiven erscheinen u . a . Abschreibungsreserve
2 Millionen RM . (2 ) , Eebäudeerneuerungsfonds 1 Million
RM . (0,8 ) . — Aus dem Nettoreingewinn von 516 721 RM . wird
u . a . vorgeschlagen : Zuweisung an den Gebäudeerneuerungs¬
fonds 100 000 RM ., der damit 1,1 Million RM . erreicht , 10 A
Aktionärdividende 210 00<- RM . wie im Vorjahre , außersatzungs¬
mäßig an die Gewinnreserve der Versicherten 169 957 RM ;
diese erreicht mit satzungsmäßiger Jahreszuweisung von
4,920 521 RM . 21,633 Millionen RM . (21,625 ) . Die Versicherten-
Dividendensätze sind für 1931 entsprechend der allgemeinen
Zinssenkung ermäßigt worden , jedoch wird der absolute Divi¬
dentenbetrag für die einzelne Versicherung nicht niedriger als
im Vorjahre . — Erhöhtes Neugeschäft (einschl . Kollektiv ) mit
19.1 Millionen RM . (33,7 ) Versicherungssumme . Bestand an
Kapitalversicherungen (ausschl. Aufwertung ) 556,19 Millionen
RM . (515,01 ) demnach Reinzuwachs 11,1 Millionen RM . Ver >
sicherungssumme.

Humor und Lachen
Maulwurf Frau Pisselski w >ll einen Pelz kaufen .
Der Verkäufer empfiehlt ihr Maulwurf .
. .Gehl der Pelz auch nicht zugrunde , wenn ich ihn tm Regen

trage ?"
„Aber , gnädige Frau ! Haben Sie in Ihrem ganzen Leben

ichon ,emäls einen Maulwurf mir einem Regenmantel ooer
Regenschirm geiehen?"

Boriahren . Der Gras klcmmre sich ieiu Monokel ins Auge.
„Meine Vonahren können bis auf Karl den Großen zurück-

oenolgr werben . Und Ihre ?"
W ' lm erwiverle : „Mein Großvater war Kassierer bei einer

Großbank . Der würbe oatnaG brs Neuyort verfolgt . bann Hai
vie Polizei ie - ne Svur verloren "

Der sicherste Beweis . Knuvoel ist erst kurze Zeit verwitwet .
Gehr m : r «einem Freunb Zippel treu unb brav bie Straße lang.
Fäilr ihm plötzlich ein Dachziegel aur ben Kops . Sagr er zu
Zivpel : ,,2 ' ehste jetzt ist sie oben angekommen."

Berechtigte Angst. Bubi war zu seinem Kinbenräulein unartig
zeweien. Muni hält ihm beshalb «ine Srandpauie . vie mit ben
Worren enber : „So unb jetzt geh hin unb gib der Elsbeth einen
Kuk. damit iie b ' r wieder gui rst."

Daraus Bubi : „Damit ich ein paar Ohrfeigen kriege , wie bei
Papa neulich?''
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E « , MH « ». Hindi « oOni sii dar Wiche Seal !
Es gibt in jedem Volke eine natürliche Gliederung der Mas¬

sen, die vorhanden ist, wenn sie auch nicht gesetzlich anerkannt
wird : Die Zugehörigkett zu den verschiedenen Berufsständen.2m Mittelalter waren die Stände , Innungen und Zünfte be¬
reits einmal das. was sie jetzt wieder werden sollen : Körper¬
schaften des öffentlichen Rechts . Mit Stolz bekannte sich jeder
zu seinen Zunstgenossen. Bei feierlichen Gelegenheiten traten
die Stände und Zünfte gemeinsam aus ' mit ihren Fahnen und
Wappen . Bei der Verteidigung ihrer Heimat kämpften die An¬
gehörigen jeder Zunft gemeinsam im geschlossenen Verband.Wenn es galt, dem Staatsoberhaupt zu huldigen, legte jede
Zunft ihm ein gemeinsames Geschenk zu Fügen.

Heute ist der Stolz des Deutschen aus seine Arbeit wieder
erwacht . Der Bauer freut sich seines Ehrentitels und der
Bäcker ist wieder stolz aus sein Handwerk . Alle Stände und
Zünfte werden als die natürlichen Bausteine unserer sozialen
Ordung im ständischen Aufbau anerkannt. Doch alle beugen sich,wie einst, vor der Majestät , der Gesamtheit , die aber nicht
mehr durch einen einzelnen Fürsten oder Bürgermeister re¬
präsentiert wird , sondern durch das ganze deutsche Volk.

Für die Gesamtheit bringen die Stände und Zünfte auch
heute wieder gemeinsame Opfer . Abgesehen davon , dag bereits
jeder einzelne aus besten Kräften dazu beigetragen hat, Opfer
zu bringen für die notleidenden Volksgenossen, treten im letztenMonat des Winterhilfswerkes mehrere große Stände geschlossen
hervor, um durch eine deutlich sichtbare Sonderspende ihre
Volksverbundenheit und ihre Opferbereitschaft zu bekunden. Es
sind dies die Bäcker und die Fleischer, die Lebensmittel-Kauf¬
leute und die Buchhändler . Als im Februar das Winterhilfs¬
werk mit dem Mahnruf : „Opfert für das tägliche Brot !" an
die Öffentlichkeit trat , da wollten gerade diejenigen Verufs-
stände, die im eigentlichen Sinne das tägliche Brot liefern, mit

gutem Beispiel durch weitere eigene Opfer vorangehen . Es
sind diejenigen Gruppen , die Brot , Fleisch und Nahrungsmittelunmittelbar an alle Volksgenossen aushändigcn. Gerade durch
ihre tägliche Berührung mit dem gesamten Volke wissen sie, wie
groß die Not ist , die sie nach besten Kräften schon seit Jahren
durch tägliche stille Spenden zu lindern suchen .

Ihnen schließt sich an der deutsche Buchhandel , weil er sich
sagt, dag der Mensch nicht vom Brot allein lebt und dag in
einem Kulturvolk auch Bücher zum täglichen Brot gehören . Die
gemeinsame Aktion des Buchhandels hat noch einen besonderenSinn : Die Buchhändler wollen bei dieser Gelegenheit vor allem
solche Werke des deutschen Schrifttums Herausstellen , in denen
der Opfergedankc besonders eindringlich und überzeugend zumAusdruck kommt — dieser Opfergedanke , der den Kern des
Nationalsozialismus darstellt . Durch diese abschließenden Ak¬
tionen soll erreicht werden , dag der Opfergeist , der sich im
Winterhilfswerk zum ersten Male des ganzen Volkes bemäch¬
tigt hatte, zum bleibenden Gewinn für alle Zukunft wird, denn :
„Nur wer opfert , »st Sozialist!"

Trumen Spiel Spori
Süddeutsche Pflichtsviele

Gau Württemberg : Stuttgarter Kickers — Ulmer FV. St 10 .SvFr . Stuttgart — Stuttgarter SC . 4 : 2. Union Bückingen ge¬gen SV. Feuerbach 1 : 0. '
Gau Baden : SV . Waldboi - SC . Freiburg 3 :0 Pböni;Karlsruhe — Karlsruher FV. 0 : 0 . Freiburger FC .

'
— FL.Pforzheim 3 :2. Germania Brötzingen — MB . Miiklburg 0 :0.

Gau Bayern: Bayern München — FC . Nürnberg 0 0 . ASBNürnberg - 1860 München l : 1 . FC . München —SvVgg. Fiirid0 :3 . Würzburger FV. — Wacker München 0 : 3 . FC. Bayreuttzgegen 05 Schweiniurt ausgefallen . Jahn Regensburg — Schwa¬ben Augsburg l : i .
Gau Tiidwcst: FK . Pirmasens — Osfenbacher Kickers 3 :3. Ein¬tracht Frankfurt —Wormatia Worms 6 : 0, Borussia Neunkir¬

chen — FSV . Mainz 2 : 1 . Al . -Ol. Worms — Solltt Sno'-Or .'lcken
0 :0 .

Jede deutsche Familie geht in die NS .-Volkswohlfahrt!

Der Beitrag der Buchhändler zum Winterhilfswerk.
Solche Plakate werben jetzt in allen deutschen Buchhandlun¬gen für ein von dem betreffenden Buchhändler ausgewähltesWerk, das den nationalsozialistischen Geist widerspiegelt. Vondem Erlös dieses Buches gibt der Buchhändler 20 ^ an das

Winterhilfswerk ab . Auch die Gebühr für das Plakat kommt
zum allergrößten Teil dem Hilsswerk zu .
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Heute

Marcel Wilkrisck
I . lyrischer Tenor <1. Ftaats -

opcr Heidin null
ksling

das entrückende „Hckvvarr -
vvldmitdol" in

cäsm LI . IASr2 1tz24

a u 5 s ^ a u 6 n - I^I o c m i l t o g
1 OsclSLK TL Pksrwüg .

mit Xurl Vssvurmunn,
« srle kvlse ctnuüin ».

Mir ültwrll . vsr »r Sims
u . a. kromiacnte!

Unlsrkolksnciss
ovsgssucklss

keiprogromm !
Vorstellungen: 6'° und 8 >

Fugend kalbe Lrelss !

Morgen Mittwoch wird

geschlachtet

tlnteve Mühle.
Heute Ticnstag

Scklacklfest .
Morgen Mittwoch

Schlachttag
Lmrnert zur Blume

Turlach-Aue .
Ab 11 Uhr

ÜtzeMMNg der Rede
unseres Führers !

— Kein Trinkzwang. —

EcdbeersetzUnge
(Sieger ) gibt ab .

Hvssmann. Spitalstraße 10.
GGGGOGOGSG

Osler »
ist dos schönste

SIN

« Kubier
» Ocimsnirlsic!

KIsus

bei

H . ScHmsi/sr '

t^riolf llitlvrrtrrills 28
om Lcblokplatr.

r

R.ö .HW -GH . 8 .. Ie »WMeitrsront
PetrieösgruMn : Handel , Handwerk vnd Gewerbe .
Am Mittwoch , de« 21 . 3 . 1934 . abends 7 . 30 Uhr findetim großen Saal der „ Festhalle " hier eine

Kundgebung
anläßlich des Beginns der Frühjahrsarbeitsschlacht mit lieber
tragung der Führerrede statt. Tie Angehörigen der obenge¬nannten Gruppen haben mit ihren Angestellten und Lehrlingendaran lcilzunehmen.

Die Ortsamtleitung der R .S . Hago.

hM -«.GMdbeUttlitteinIi !rliliyE.D.
Wir ersuchen unsere Mitglieder, die Schuldner von Hypo¬thekenbanken sind , um schriftliche oder mündliche Mitteilung überdie Hohe der z . Zt . an diese zu zahl nden Zinsen , auch Nicht-mitgtieder können diese Angaben bei Herr « Heiaickel, Werder -

strane 1l , » >. abgeben, möglichst zwischen 2 und 5 Uhr nach¬mittags .
Der Bercinsfsthrer .

Praxis vn6 V/obnvng jslrt 16
vr . Len «1e : r

Lprschstundsn vorm . - — lO llbr noctm. 4—ä llkr.
Islspkon 445 .

USint-erhilfStverk
Bei dem bevorstehenden Abschluß des Winterhilfswerks istes notwendig, daß alle noch ansstehenden Rechnungen sofortringereicht werden. Alle Geschällsleute werden hiermit aufgefordert, etwa noch unbezahlte Rechnungen bis spätestens 24 .SS. Mts . an den Unterzeichneten einzureichen .
Durlach , den 20. März 1034 .

Der OrtSsührer des W . H . W.B a l s ch b a ch.

o 8 l 6 s 9 ul ? !
vr>6 unsaubere Vorhangs ? — r>Isin !
Wsncjen 5is sich clatisr tisuts noch an

Wäschers ! Zcbsnlcsl
Zsnn clort tiabsn 8is cUs 6evräiir , erstjelassig unci
prsisvesrt bs6isnt ru v/srZsn . ^

Abonnenten kauft bei unseren Inserenten !

e . V .
Heute Dienstag abend V. r> Nhr
Tressvunkt Skala -Theater

Kuudsrvuus
der

N. ö.- Sriiiic»fchast
Kreis Karlsruhe

Am Mittwoch, den 21 . Märzabends 8 Uhr in der
Festhalle i« Karlsruhe .

Es sprechen die Gausrauen
schaftsleiterm und die Kreis
Propagandaleiterin .
Eintritt 20 Hk Erwerbslose 10

Frauenschaftsmitglieder gegenAusweis frei. Ter Besuch wird
alle« Krauen Turlachs drin
gend empfohlen, für Frauen «
schaftsmitglieder Pflicht.

TieOrtsgruppenfranenschafts -
leiterin . Emma Lenz

VMfchv Stmistheattk
Dienstag . 20 . März

8 19 Deutsche Bühne Sonder¬
ring (Th -Gern ) IN S . Gr .

2 Hälfte und 1301 —1400
Krack um Zolantke

(Metzelsuppe)Bauernkomödievon
Hinrichs. Regie : Baumbach.

Mitwirkende : Bertram , Seillng ,Ernst , Gemmecke, Kloeble . Meh¬
ner, P . Müller : Prüter , Schulze

Anfang 20 Nhr
Ende nach 22 30 Uhr

Preise L (060- 3 .90 ^ l)
Mi . 21 . 3 6 Sinfonie -Konzert.

Mittwoch . 21 . März
Nachmittags

Geschlossene Vorstellung für
Volksschulen .

Mlkelm Teil
Schauspiel von Schiller

Anfana 15 Uhr Ende 17 45 Uhr

IVlielviorekIrücke
vnö üeiÜmange !
empfiehlt rvr gsfl. kenütrung

ssrsu I. . Uleler
LritrnsrstrvKv 1 .

Nlirei » — 8el »ii»i»vlc — keilten
v,erdsn gewissenhaft , fachmän¬
nisch v . prsiswstt rspaciect bei
l. Oknvderg. kigsnvUkrmackersi

kigsne Lolckrdimiedwsrkstätte
^ dolf tiitlscsttails

llokert sokort
pdvrosrspv Kamme !

— -Vusrstraüs 3 —

Fast neuer
Lieg. u . SiWndemWii
zu verlausen

Zu erfragen im Verlag

Giue Liege
mit 2 Knngen zu verkanten.

. Becker . Wolfartsweier
Karlsruherstrabe 78.

lopspkcmren rsitig c!üngsn
ist retir wiclitix Om sie rur sckönsteo Uitksltuvx ru tzriaxeo ,gibt msn ih ^en slie 8 Taxe eine kdesserspitre dlskrssir

Diese Düngung ist seit vielen fsüren sm er 'olx eicbsten .lAsirvl cmpkeklev sl , den besten Ullsnuendünxer :lliescli - ^ potkeke Oromsnn — Drogerie bl Hinkelmsnn — Oroxerie) 8cks --ker — l) rc>rerie ? Vo ?e! — Lsmeobdlx weiter Dose 50 pfx

lum Ostsrpusr uncl Umrug !

60 cm breit , weiü u . karbix
8p » in »8l « kk« Utamine , 150 cm

breit , schöne neue Nüster
lH» irqul8 « ttv vveiü u . ecru

150 cm breit
V « 1l« bedruckt , 115 cm breit

aparte dleukeiten
8tr « H<>!ii - 81 « Hv 120 cm breit

indantdreo , keine Uasteiit'arben
8t « r« 8 Neterware
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morgen Mittwoch
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Ackermanns Jsaria " I. Abs ,
gute Qualität ,

„ Ackersegen " la gelbe Speise -
kartofsel,

„ Sickingen" ettragr . Futterkart
hat abzugeben .

Heinriär Eckrardl
EttNr ' aerstrosje 11

Unabh junae Krau sucht
LaE « « e

Angebote unt Nr . l9i an d . Verl.
Beamter i . R . sucht
4ZiMttW-mz

mit Bad , evtl . 3 Zimmer mit
Mansarde in Turmbergnähe ,sonnige Lage , auf 1 . Juli .

Angebote mit Preisangabeunter Skr . 179 an den Verlag-

SVV1VVV Nh .
auf ein schönes Grundstück gef.
Angel , unt Nr . 192 an d . Verlag.

12 Sie Liltker
im oberen Killisfeld zu verpacht.Zu erfragen im Verlag.

SW » Bmmftiick
der Reuthstraße zu verpachten.

Näheres Lammstraße 43, Part .
S «liwarz . Krühjahrsmantel

m Pelzbes Gr . 41, zu verkaufen .
Sofienstraße 21 , II.

Schöne , geräumige
rZiomemWW

m . Zubehör sofort beziehbar zu
vermieten.

Zu erfrigen im Verlag.

Kauf oc! sr Vsricovl
vom KIsinstsn >Voknkovs h>
rum gcölNsn 4mwsssn imms
durch eins ^ nrsigs im
vurlocksr logsklatt
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